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Reichstag. 
Berlin, 13. Mat, 

Bei der heute forigeſetzten Berathung der In⸗ 
paliditätsvorlage nahm der Reichstag beim 

4a einen Antrag an, welcher auch die Per- 
onen auf ihren Antrag von der Berfiherungs- 
pflicht defreien will, welche Lohnarbeiten nur in 
beſtimmien Jahreszeiten für nicht mehr als 
fünfzig Tage im Jahre übernehmen. Beim 
85 wurde gemäß einem Antrag Stötzel 
(Centr) beſtimmt, daß die Verſicherten bei der 
Dermaltung der Kaſſen mindeſtens im Verhältniß 
ihrer Beiträge durch in geheimer Wahl gewählte 
Vertreter betheiligt fein ſollen. Der von der 
Eommilfion eingeſchaltete §S 7a, wonach durch 
Bundesrathsbeſchluß der Seeberufsgenoſſenſchaft 
gestattet werden kann, für ihre Angehörigen 
eine deſondere Invalidenverſicherungs-Einrichtung 
> begründen, wurde unter Ablehnung eines 
ocialdemokratiſchen Antrages acceptirt. 

Montag erfolgt die Jortſetzung der Berathung 


Abgeordnetenhaus. 
‚Berlin, 15. Mal. 

Bei der heute fortgeſetzten Berathung des An- 
trages Bamp über die Leutenoth kündigte der 
Finanzminiſter s. Miquel die Einbringung eines 
Oeſetzentwurſs noch für dieſe Seſſton an, wonach 

rivaten Unternehmern zum Zwecke der Güter ⸗ 

N Zwiſcheneredite gewährt werden 
ollen. ſoll dazu der Rejervefonds der Renten- 
anken verwandt werden und die Seehandlung 
ſoll dieſe Credite verwalten. 


Herrenhaus. 
Berlin, 18, Mai. 

Das Herrenhaus ftimmie heute der Charfrei- 
tagsvorlage in der Commiſſtonsfaſſung zu, 
jedoch wurden gemäß einem mit 89 gegen 36 
Stimmen angenommenen Antrag Sraf Pfeil die 
Worte „in der Nähe von dem Oottesdienſt ge- 
widmeten Gebäuden” geſtrichen, jo daß alſo 
öffentlich bemerkbare und geräuſchvolle Arbeiten 
nicht nur in der Nähe von dem Gottes dienſt ge- 
widmeten Gebäuden, ſondern überhaupt am 
Garhfreitag ſollen verboten werden können. 
Wegen dieler Aenberung fimmten Jürndiſchof 
Bopp und andere Katholiken gegen das ganze 


— Termin der nächſten Eihung unbe- 
ſuimmi. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. Mal. 

Moltke und der Mittelland-Kanal. 
Berlin, 18. Mai. Ein Artikel der miniſteriellen 
Berliner Correſp.“, betitelt der „Ntein-Elbe⸗ 
Kanal und die Landesvertheidigung”, jag 
Moltke wurde im Jahre 1883 zu einem Gut- 
achten über den Dortmund-Ems-Kanal und den 
Nhein-Elbe-Ranal ge und ſprach ſich 
wörtlich dahin aus: „Im Intereſſe der Landes- 
vertheidigung iſt es wünſchenswerih, daß beide 
Projecte ſich verwirklichen.“ Er erklärte aber den 
seht zur Berathung ſtehenden Kanal für erheblich 
wichtiger, als den bereits ausgeführten Dortmund- 
Emskanal, Die Heeresverwaltung ſieht nach 
diefen Ausführungen in dem aus mirthfchait- 
nchen Gründen projectirten Rhein-Elbe-Ranal 
eine neue, vom Eiſenbahnbetriebe unabhängige 
— ům m ůnmm-m ⁰mãůãmmm TER 


Sein Recht? 


Roman von Sliſabeth Gnade. 
9 Nachdruch verboten.] 
(Fortſetzung.) 

„So!“ ſagte Mathn. „Na hören Sie mol: für 
Deute, die wirklich was von Mufin verſtehen, 
kann das aber unmöglich ein Genuß geweſen 
ſein.“ 

Der Regierungsrath machte, als ob er einen 
fingirten Jul herunterzöge. 

„Danke beſtens.“ 

Mathn lachte. „Bitte, bitte.“ a 

„Aber wieſo denn, wieſo denn ſoll das für 
muſtkaliſche Menſchen nein Genuß geweſen fein?” 

„Erſtens war ich an dem Abend ſchlecht bei 
Stimme. Zweitens begleitete Henneberg nicht 
gut 8 

„Was? Dieſer hervorragende —“ 

„Gerade darum kommt es manchmal ſo. er 
gerfteht ſich nicht anzupaſſen, nicht unterzuordnen. 
diel zu ſtarke Künſtlerperſönlichkeit. Heute kann 
9 fein werden“ — fie nickte Dewitz zu: „Mit 

bnen geht's immer am beſien.“ 

Der Aenne Ceuinantmachte ebenfalls eine komiſche 
Bewegung mit der Hand aufwärts. 

„Da kann ich auch nur, wie vorhin der Kerr 

egierungsrath, meinen Deckel abnehmen und 
agen: Danke beſtens.“ 

„Um Gottes willen, wir werden hier doch nicht 
etwa anfangen, empfindlich zu werden! Das fehlte 
bloß noch! Rein, was ich jagen wollte“ — Mathn 
wendete ſich wieder an den Regierungsrath — 
„drittens ſchlenen neulich die guten Leute auch 
alle der Anſicht zu fein, daß Mufik die Unter ⸗ 
haltung ie angenehm belebe —“ 

„Bitte ſehr, mich aber ausgenommen, Ich habe 
fo andächtig 2 wie —” 

„Wie was?“ lachte Math. „Aber wenn auch — 
konnten Sie dabei in 2 * welche Stimmung 
kommen — bei dieſem —“ 

Der Oberſt drohte hinüber, 


- hagli hinter 


leiſtungsfähige Derbindung zwiſchen den Opera- 

tionsbajen auf dem weſtlichem und dem öſtlichen 

Ariegsihauplage oder auch eine jelbftändige 

Dperationsbafis bei einem Angriffe auf unfere 

Küſten und muß daher dem Kanale eine große 

3 für die Landesvertheidigung Mer⸗ 
ennen. 


Ein Wunſch zum Poftzeitungstarif. 

Faft jeden Tag kommt es vor, daß das 
Publikum in die Expedition der Zeitung geht, 
oder dorthin ſchreibt, um die Zeitung nach einem 
befiimmten Poftort hin zu abonniren. Man 
glaubt, es wäre der einfachere und ſchnellere 
Weg, ſich dorthin zu wenden, wo die Zeitung 
herkommt. Man ſehr erſtaunt und glaubt 
manchmal, es ſei nur eine Ungefälligkeit der 
Expedition, wenn dieſe erklärt, daß das Abonne- 
ment nur von dem Abonnenten ſelber bei der 
Poſt feines Ortes beſtellt werden kann. Daß 
dieſer natürlichite Weg nicht gangbar wäre, kann 
man ſich garnicht denken. Und doch ift dies der 
Fall, weil es eine Beſtimmung giebt, nach welcher 
der Derleger einer Zeitung nur eine ſehr beſchränkte 
Anzahl von Exemplaren als ſog. Freiexemplare 
durch die Poſt an beftimmte Perſonen überweisen 
darf. Dieje Zahl muß unter 10 Proc. der Poft- 
auflage bleiben und iſt meiſt durch Freiexemplare 
an Correſpondenten u. ſ. w. erreicht. 

Dieſe Ueberweiſungen gelten auch als Eingänge, 
die erſt zu bearbeiten find, wenn „Zeit“ vor- 
handen ift. 

Die Poſtverwaltung und der Reichstag find 
letzt dabei, den Poſteitungstarif zu erhöhen und 
den 3eitungsverlegern ſowie Zeitungsleſern eine 
größere Belaftung aufzuerlegen. da wäre es 


nicht mehr wie recht und billig eine Beſtimmung 


aufzuheben, welche das Publikum beläſtigt, das 
ganze Zeitungsgeſchäft erſchwert und der Poſtver⸗ 
waltung gar nichts nügt, Die Poftvermaltung 
erhält für die überwieſenen Exemplare von dem 
Derleger genau dieſelde Poftgebühr wie von den 
übrigen abonnirten Exemplaren. Wenn irgend 
etwas ein alter Zopf iſt, den man vergeſſen hal 
abzuſchneiden, fo iſt es dieſe zweckloſe Beſchrän 
kung, welche den Zeitungsexpeditionen das Leben 
unnöthig ſauer macht. Man darf annehmen, 
daß alle Zeitungen das FJallenlaſſen dieſer Be- 
ſchränkung mit Freude begrüßen würden. Es 
ſollte jeder Zellung geftattet fein, eine unbe- 
ſchränkte Zahl von Exemplaren durch die Poſt 
an beſtimmie Adreſſen zu überweiſen. Dieſe 
Forderung erſcheint auch deshalb um fo gerecht 
fertigter, als die Zeitungsgebühr jetzt in ein 
richtiges Derhältniß von Leiſtung zu Gegenleiſtung 
gefeht werden ſoll. 


Die CTharfreitagsvorlage 
iſt, wie wir bereits gemeldet haben, am Sonn ; 
abend vom Herrenhauſe in der Fafjung der Com ⸗ 
miſſion angenommen worden, mit der einzigen 
Abweichung, daß nach einem Antrage des Grafen 
Pfeil in Gemeinden mit überwiegend katholiſcher 
Bevölkerung öffentlich demerkbare oder geräuſch⸗ 
volle Arbeiten nicht bloß in der Nähe von dem 
Bottesdienft gewidmeten Gebäuden, ſondern all- 
gemein verboten werden dürfen. Dieſer Be- 
ſchiuß dürfte, vorausgeſetzt, daß die „Germania“ 
in einem Entrüftungsartikel die Stimmung der 
leitenden Centrumskreiſe widerſpiegelt, der Aus- 
gangspunkt heftiger parlamentariſcher Kämpfe 
werden. Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, 
halte der Cardinal Kopp nach der Sitzung eine 
längere Beſprechung mit dem Cultus miniſter. 


ER SEEN EEE ZELTEN TEE 

„Na — na — na — na. Nicht zu hitzig, 
Töchterchen.“ 

Matyn warf den Kopf zurück. 

„Ach, laß doch, Papa! Wir find ja hier unter 
uns. Wozu foll man immer alles bemänteln und 
verzuckern, was wirklich empörend iſt?“ 

„Na * na —“ 

„Doch, Papa! Mein Gott, das iſt ja Keine 
perjönlihe Anmaßung — meinetwegen könnten 
alle Menſchen aus der Stube laufen, wenn ich 
ſinge — mir um ſo lleber — aber vor dem 
Meiſter ſollen fie Reſpect haben, deſſen Werk ich 
ihnen übermittle. Als Interpret verlange ich das. 
Und wenn ich es nicht thäte, wäre es nicht Be- 
ſcheidenheit von mir, ſondern einfach Mangel an 
hünſtleriſchem Gefühl.“ 

„Bravo! Bravo!” machte der Regierungsrath. 

„Hab' ich nicht Recht, Kerr Zöller?“ 

„Fragen Sie überhaupt noch?“ gab Serhard 
zurück. 

Blick und Ton waren fo berebi, daß Mathn 
ſich leiſe lächelnd zurücklehnte. Ihre Hände be- 
gannen mit dem Strauß zu ſpielen, der in ihrem 
Schooß lag. Der Regierungsrath bog ſich vor. 

„Was für prachtvolle Blumen übrigens, 
gnäd'ges Fräulein. Darf man mal riechen?“ 

„Man darf.“ 

„Ah! — Ag!“ — 

Math fühlte Gerhards Augen mit dem Aus - 
druck, den fie zuvor beſchrieben, auf ſich ruhen. 

„Darf man auch fragen, wer der Spender 
dieſer köſtlich duftenden Gabe if?” 

„Nein, Herr Regierungsrath, das darf man nicht.“ 

Der Diener meldete, daß amgerichter wäre, 
und man ging zu Tiſch. Mathos Aus- 
ſchmückungswern erregte ungeſtüme Bewun ; 
derung: der Oberst gab ſteis gute Weine: 
Fräulein Mundis Küchenleitung war im Be- 
Ranntenkreife berühmt — fo die Stimmung 
schnell. Der Hausherr ſchmunzelſe, wenn er um 

ch derum laut lachen oder lebhaft disputiren 
hörte, und feine gutmüthigen Augen glänzten be- 

dem fdmwarz winrandeien — 
Gerhard E57 mide Unbehagen ab- 


Caſſations hof. 


Wie die Entiheibung im Abgeordnetenhauſe, 
wohin der Geſetzentwurf nunmehr gelangt, aus- 
fallen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Sie wird in 
der Kauptſache von der Stellungnahme der Re- 
gierung abhängen, bei welcher der Breslauer 
Kirchenfürſt bekanntlich persond grata iſt. Sollte 
es gelingen, im Abgeordnetenhauſe den anſtößigen 
Beſchluß des anderen Kauſes rückgängig zu 
machen, ſo würde wohl auch das Herrenhaus 
mit ſich reden laſſen, zumal der Antrag des 
(übrigens katholiſchen) Grafen Pfeil mit der 
knappen Mehrheit von drei Stimmen zur An- 
nahme gelangt ini. 


Der Schlußſaet des Alegandriner Bomben ⸗ 
ſchwindels 

hal ſich am Sonnabend in Ancona vollzogen. In 
dem Prozeß der wegen der Reife des deutſchen 
Kaiſerpaares in Klexandrien beſchlagnahmten 
Bomben wurde vorgeſtern Abend von dem 
Schwurgericht! das Urthenl geſprochen. An ; 
geklagt war Bain, und zwar der falſchen 
Anſchuldigung, weil er ein Complot er- 
funden und den Gerichtsbehörden angezeigt und 
den Glauben an die Fabrikation von zwei Bomben 
erweckt habe. Der Angeklagte wurde der falſchen 
Anſchuldigung ſchuldig erkannt und unter Zu- 
billigung mildernder Umſtände zu ſieben Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus und dreijähriger Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt; gleichzeitig wurde 
ihm auf Lebenszeit die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemier abgesprochen. 


Zur Affaire. 

Paris, 13. Mal. Der „Figaro“ bemerkt heute 

über die Drenfus-Affaire, daß Kenry, der lange 
mit Efterhazn in Beziehungen ftand, zweifellos 
fofort die Schrift des Bordereaus erkannte. 
Dieſer Anſicht ſeien auch die meiſten Mitglieder 
des Caſſationshofes, und ſie nahmen an, daß 
Henry, weil er aus irgend einem Grunde 
das Bordereau nicht habe bejeitigen Können, 
dem Scheiftſtücke zunächſt ein falſches Datum 
(April 1894) gegeben habe, um für Eſterhazn 
eine Art Alibi zu ſchaffen. Nach ber Zrei- 
ſprechung Cfterhazns fei das Borderau wieder 
8 dem richtigen Datum (Auguf 1894) verfehen 
w en. 
Der Richter Grosjean, der in Folge der Affaire 
Enianet vor dem oberſten gerichtlichen Dis eiplinar⸗ 
hof geſtellt wird, wird im „Echo de Paris“ ein 
zahlreiche amtliche Schriftſtücke enthaltendes Buch 
über den Dreufushandel veröffentlichen. 

Paris, 15. Mai. Der „Jigars“ beſchäftigt fi 
heute in der Dreyfusaffaire mit der Schriſtprobe 
Bertillons und veröffentlicht hierzu den darauf- 
bezüglihen Theil der Ausſagen Cépines vor dem 
Das Blatt beſpricht ſodann die 
Depeſche Panipardis, beſchuldigt Henry, den 
genauen Text derſelben gekannt und ferner den 
Bericht Lépines über Dreyfus unterſchlagen zu 
haben. Der „Voltaire“ veröffentliht eine Mit- 
theilung des Oberſt Sandherr, in welcher er von 
einer Zuſammenkunft mit Mathieu und Leon 
Drenfus am 13. Dejember 1894 erzählt. Beide 
hätten Sandherr gegenüber die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß Dreyfus unſchuldig ſei. Sie 
hätten gebeten, ihnen Auskünfte zu liefern, und 
beide hätten Sandherr zu dieſem Zwecke ihr Der- 
mögen zur Verfügung geſtellt. Sandherr habe 
es abgelehnt, irgendwie hierauf einzugehen. 


Das neue italieniſche Cabinet 


iſt nunmehr conſtituirt. Der König genehmigte 
geſtern Morgen die neue Miniſterliſte. Das 


„ . REREHREBEFEER 

zufhütteln, das ihn überſchlichen hatte, als er 

bei ſeinem Eintritt Maihn plötzlich vor ſich ſah: 

ei gekleidet — den bräutlihen Strauß in der 
and. 

Narr, der im goldenen Licht Geſpenſterſchatten 
ſieht — ſchalt er ſich, und immer wieder ſuchie 
doch fein ſcheuer Blich die Stelle, wo jene un ⸗ 

ante Gabe fo harmlos lieblich neben Mathns 

eller lag. 

Mathn ſprach mit Anton. Es war ihre liebens- 
würdige Gabe, bei jedem neuen Menſchen inftinct- 
mäßig herauszuempfinden, wie er genommen 
ſein wollte, und ihr eigenes, vielgeſtaltiges Weſen 
harmoniſch auf dieſen Ton zu ftimmen. Nach 
Kurzer Friſt fühlte ſich der Abgeſchloſſene, Zurück⸗ 
gezogene warm angemuthet und zu vertrauens - 
vollem Ausiprechen gelockt. 

„Kerr Profeſſor, Sie find alſo in K.?“ 

„Jawohl, mein gnädiges Fräulein, an der land⸗ 
wirihſchaftlichen Akademie.“ 

„Alſo Sie lehren landwirthſchaftliche Theorie — 
Nationalökonomie — ſo etwas — ja?“ 

Anton lächelte. 

„Ungefähr, mein gnädiges Fräulein.“ 

„Das iſt aber ſonderbar“, meinte Mathn nach 
denklich. „Sie beſitzen doch ein Gut?“ 

„Ja, mit meinem Bruder zuſammen.“ 

„Warum bewirihſchaften Sie das nun nicht 
lleber ſelbſt? Wäre es nicht viel ſchöner, aus 
eigener Kraft eine Sache zu thun, als bloß an- 
beren auseinanderzuſetzen, wie ſie gemacht werden 
muß ?“ 

„Nein, mein gnädiges Fräulein“, fing Anton 
eifrig an, „dieſe Thätigkeit könnte mich nun und 
nimmer befriedigen. Ich habe gar keine Anlagen 
zum prahtiihen Candmirth, gar kein Geschick, mit 
gewöhnlichen Leuten umzugehen, und ich maß 
auch gestehen: das Candleben würde mir nich 

enügen; es dat auf die Dauer doch etwas ein⸗ 

iges, einförmiges, ich möchte wirklich ſagen: 
geiftig verengendes.“ 8 

Mathn ſah ihn groß en. „ Wirklich! 

„Ja, wenn es nach mir ginge, hätten wie 

eu ſchon längfi verkauft oder zu der haufen 


Cabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſeßzt: 
Pelloux Miniſterpräſident Inneres; Disconti- 
Denofta Kuswärtiges, Senator Bonaſi Juſtiz; 
Deputirter Carmine Finanzen; Deputirter Boſelli 
Schatz: General Mirri Krieg; Admiral Bettolo 
Marine; Baccelli Unterricht; Cacava Bauten; De- 
putirter Salandra Ackerbau; Deputirter Di San 
Giuliano Poſt und Zelegraphen. Die Miniſter 
— 45 bereits heute früh dem König den Eid ge⸗ 
el. 


Kampf zwiſchen Spanier und Filipinos. 

Eine geſtern in Madrid eingetroffene amtliche 
Depeſche meldet: Die Filipinos griffen die ſpaniſche 
Garniſon in Zamboango auf Mindanao an, 
wurden aber zurückgeſchlagen. General Montero, 
zwei Offiziere und drei Soldaten wurden ver- 
wundet, ein Soldat wurde getödtet. Die Filipinos 
fhnitten die Waſſerleitung ab. die Spanier 
werden ihren Abmarſch bis zur Ankunft der 
amerikaniſchen Garniſon verſchieben. 

Der Miniſterpräſident Silvela erklärte auf eine 
Anfrage betreffend dieſes Rencontres, er babe, 
da Spanien nicht verpflichtet ſei, ein Gebiet zu 
vertheidigen, in deſſen Beſitz es nicht mehr jei, 
an General Nios telegraphirt, die Truppen in 
Zamboanga unverzüglich nach Spanien einzu- 
— 2 und General Otis hiervon Mittheilung zu 
machen. 


Kritiſche Cage auf Cuba. 

Newyork, 15. Mai. Ein Telegramm des Nem- 
nork „Herald“ aus Waſhington beſagt, es jei 
aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
die amerikaniſchen Behörden nicht völlig mit der 
Lage auf Cuba zufrieden ſeien. Die Der waltung 
denke nicht daran, den Eubanern ju geſtatten, 
noch lange ihre Heeresorganiſation aufrecht zu 
erhalten. Es würden vielmehr Maßregeln ge- 
troffen werden, die cubaniſche Armee außzulöſen 
und zu entwaffnen. Die Anhäufung von Waffen 
und Munition jeitens der Cubaner werde in ge- 
wiſſen Kreiſen als das Anzeichen von Vor- 
bereitungen für eine bewaffnete Erhebung an- 
geſehen für den Fall, daß die Vereinigten Staaten 
nicht allen Wünſchen der Cubaner nachgeben. 

Auch andere eingegangene Telegramme aus 
Favanna lauten dahin, daß die amerihaniſche 
Militärbehörde über die Haltung Maxime Gomez“ 
unwillig iſt. Die Lage ſei ſo geſpannt, daß ein 
Bruch bevorjuftehen ſcheine. 


f Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Mai. Der Geniorencanvent des 
Reichstags hat geſtern beſcloſſen, bis zum 18. Mai 
die Durchberathung des Neichsinvalidengeſetzes zu 
ermöglichen. Nach den Pfingſiferien wird der 
Reichstag bis zum 25. Juni durchſitzen und dann 
bis Mitte November vertagt werden. Nach 

ſten wird er ſich u. a. mii dem Nachtrags⸗ 
etat, der Regelung der Handelsvertragsverhaltniſſe 
mit England und der dritten Leſung des Reichs- 
invalidengeſetzes zu beſchäftigen haben. 

— Die Poſtcommiſſion des Reichstages beendete 
geftern die erſte Leſung der Fernſprechgebühren⸗ 
ordnung und nahm mit geringen Kenderungen 
den 6 5 betreffend die Zuläſſigkeit der Zahlung 
der Grundgebühr und Geſprächsgebühr anſtatt 
der Pauſchgebühr und der darin feſigeſtenten 


Grundgebührenſätze, ferner den 8 7 betreffend 
die Geſprächsgebühren zwiſchen verſchiedenen 
Orten an. 


— die Fleiſchbeſchau-Commiſſion des Reichs- 
tags beendete geſtern die erſte Leſung des Geſetzes 
und nahm folgende Reſolution an: 


geſucht, die Zeiten ſind leider ſehr ungünſtig 
dafür, aber Gerhard kann ſich nicht entſchließen: 
der hängt ſo ſehr an dem väterlichen Beſitz.“ 

„Ja, das weiß ich!“ fagte Mathy warm. 

„Ninkowo iſt nun noch ganz beſonders einſam, 
müſſen Sie denken, gnädiges Fräulein. Wir 
find durch mehrere Bauerndörfer, die ziemlich 
weit aus einander liegen, von den ſonſtigen 
Gütern getrennt; ein häufiges Zuſammen⸗ 
kommen wird alſo durch die weiten Ent- 
fernungen ganz außerordentlich erſchwert, und 
den Perkehr mit ſeinesgleichen kann man 
als gebildeter Menſch doch nicht gut ent 
behren. Nein, mein gnädiges Fräulein, in 
meiner Stellung als akademiſcher Lehrer fühle 
ich mich voll und ganz an meinem Platze. Die 
Dorträge, die ich halte, find für mich jelbft eine 
Quelle der Förderung und des Genuſſes — 
docendo discimus —“ 

„Das verſteh' ich nicht. Was ſoll das heißen?“ 

„Indem wir lehren, lernen wir“, überſetzte 
Anton einigermaßen befremdet; denn ſelbſt bei 
einem jungen Mädchen war ihm dieſer Grad von 
Unbekanntſchaft mit der lateiniſchen Sprache kaum 
faßbar. „Dann haben wir Profeſſoren und 
Docenten unieren regelmäßigen Abend; außer- 
dem wohne ich noch gaſtweiſe mehreren Dereini- 
gungen Giudirender dei, wo dann zuerſt einer 
etwas vorträgt und darauf die Debatte eröffnet 
wird — ſehen Sie, mein gnädiges Fräulein. das ıft 
fo in großen Umriſſen die Exiſtenz, welche mir zuſagt. 
Ja, ich muß geſtehen, mich zieht nun einmal auf jedem 
Gebiete das Geſetzmäßige, Wiſſenſchaftliche un⸗ 
endlich diel mehr an als die rein techniſche oder 
praktiſche Ausübung.“ 

„Das eine iſt aber doch nur die Grundlage, die 
Dor bereitung für das andere“, ſagte Mathn. 
„Nur Mittel zum Zweck. Und der Zweck —“ 

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein —“ 


och denke mir das Leben auf dem Lande 


wundervoll. Ihr Herr Bruder bat mir fo viel 
davon erzählt! Eniſchädigt nicht —“ 
(Fortsetzung folgt.) 


wer etwügiag erfiart es ur angezeigt, daß m Er- 
Palan des Gejehes durch Landesgeſetze öffentliche 

chlachtviehverſicherungen unter Heranziehung ftaatlicher 
Mittel eingerichtet und Maßnahmen zur angemeſſenen 
Derwerthung der verworfenen Theile der Schiacht⸗ 
ühiere getroſſen werden. 

[Ein Diseiplinar verfahren.] Gegen den 
Semeindevorſteher von Lichtenrade, Keren Bauern- 
gutsbeſitzer Paetz, iſt, fo theilt man der „Dolks⸗ 
g.“ mit, das Disciplinar verfahren eingeleitet, 
weil er angeblich unter den Bewohnern des be- 
nachbarten Bororis für den Austritt aus der 
Landeskirche agitirt habe. Die Gemeinde der 
Ortſchaft liegt mit ihrem Geiſtlichen, Herrn 
Pfarrer Klein, in heftiger Fehde und verlangt 
deſſen Derſetzung. K. iſt ſeit fünf Jahren Orts- 
geiſtlicher, lebt aber mit den Gemeindemitgliedern 
in Uneinigkeit. Der größte Theil der Gemeinde 
war bei dem Conſiſtorium um Derſetzung des 
Piarrers eingekommen, aber vergeblich. Darauf 
deſchloſſen die Bewohner von Lichtenrade, aus 
der Landeskirche auszutreten, und von den ca. 
85 Hausvorſtänden des Ortes haben 76 den 
Austritt angemeldet, Gemeindevorfieher Pack, 
der auf Deranlaſſung mehrerer Einwohner 
den Antrag geſchrieden und unterzeichnet 
halte, wurde vom Landrath aufgefordert, jein 
Amt niederzulegen. Auf Deranlaſſung des 
Semeinderathes weigerte ſich der Gemeinde -Dor 
ſteher, dieſer Aufforderung nachzukommen. Es 
wurde nunmehr die Disciplinar-Unterſuchung 

egen P. eingeleitet und ein commiſſariſcher Dor- 

her eingeſetzt. die aus der Kirche ausge- 
iedenen Bauern beabſichtigen, der evangeliſchen 
eformgemeinde beizutreten. 

Was die kirchliche Angelegenheit mit dem 
Amie als Gemeindevorſteher zu thun haben 
ſoll, bemerkt hierzu die „Dolkszig.“, iſt uns nicht 
recht erfindlich. Jedermann hat das Recht, in 
kirchlichen Angelegenheiten ſeiner Ueberzeugung 
zu folgen und andere in dieſem Sinne zu beein- 
Huſſen. Wenn fürſtliche Perſonen ihre Confeſſion 
wechſeln und dadurch nicht ungeeignet werden 
zur Bekleidung öffentlicher Stellungen, worum 
foll dann nicht ein evangelliher Gemeinde -⸗Vor · 
eher * einer anderen evangeliſchen Gemeinde 
nſchließen und nach dieſer Richtung hin auch in 

ezug auf andere thätig fein dürfen? Es iſt alſo 
Un weiterer Aufſchluß zu erwarten. 

Saarbrücken, 13. Mai. Der Stand des Noſſeler 
Streikes ift unverändert; heute find nur 320 
Grubenarbeiter eingefahren. Die Ausftändigen 
fordern ſchriftliche Zuſicherung der Abftellung ge- 
wiſſer Uebelſtände, was die Dermwaltung jedoch 
ablehnt mit dem Bemerken, erſt folle eingefahren 
werden, * könnten Derhandlungen ſtatt⸗- 
BER“ In Garlingen-Epittel dauert der Streik 
1. 


* 
München, 18. Mal. Wegen einer Perfiflirung 
überſchwenglicher Zeitungsberichte über die Jagd⸗ 
erfolge des Kaiſers wurde die „Augsburger 
Siadizeitung“ conſiscirti. 
Oeſterreich Ungarn. 

Lemberg, 15. Mai. Bei dem geftrigen Katho⸗ 
linentag verſuchten Socialdemokraten in die 
Derſammlungshalle einzudringen. 14 Excedenten 
wurden verhaftet und in die Wachtſtube ge- 
bracht, vor welcher die Menge eine drohende 
Haltung annahm, weshalb ein Infanteriebataillon 
requirirt wurde. Die Excedenten wurden bis 
auf fünf freigelaſſen. 

Nußland. 


= Aus Odeſſa wird der „Dallg News“ ge- 
meldet, daß ſich unter den Perſonen, welche in 
Nikolajew wegen Theilnahme an der Judenhetze 
verhaftet worden find, auch ein halbes Dutzend 
Studenten befinden, die man als die Urheber der 
entſetzlichen Ausſchreitungen anſehe. Doch bedürfe 
dieſe Anſicht noch der Beflätigung. Das Militär 
verhinderte den Zuzug von Bauern aus den um- 
liegenden Dörfern. Aus den Dörfern find alle 
Juden geflüchtet und deren Läden find geplündert 
worden. Am vorigen Donnerstag iſt es wieder 
zu Zuſammenſtößen in verſchiedenen Theilen der 
Stadt gekommen. Ein Augenzeuge der Ereigniſſe 
vom 2. Mai ſchreibt: Eine Abtheilung des Praga- 
Infanterieregiments griff mit einer halben Sotnie 
Kofaken mit gezogenen Schwertern eine heulende 
Menge von Bauern und Arbeitern an, wurde 
aber von den Nuheſtörern, die mit Anütteln und 
ſchweren Steinen bewaffnet waren, zurück- 
geſchlagen. die Soldaten wurden ſpater in 
die Flucht geſchlagen. Diele der Koſaken wurden 
aus dem Sattel geriſſen und arg geprügelt. Zwei 
derſelben wurden zu Tode geſteinigt. die 
Dolksmenge wurde dann von einer großen 
Truppenmacht auseinandergetrieben und zahl- 
reiche Derhaftungen (faſt 1500) wurden vor- 
genommen. Die öffentiſchen Badehäufer und ver 
ſchiedene Regierungsgebäude find in zeitweilige 
Befängnifle umgewandelt worden, da die ftädti- 
ſchen Geſängniſſe überfüllt find. Am Mittwoch 
waren die Straßen noch dicht beſäet mit den 
Trümmern der Möbel und anderen Gegen- 
flönden der ausgeplünderten Judenhäuſer. Die 
Plünderer unterlaſſen es nie, die Federbeiten 
aufzuſchneiden und den Inhalt derſelben herum- 

treuen. Alle von Juden dewohnten Stadt- 

eile und viele der ruſſiſchen Diſtricte machten 
den Eindruck, als wenn eine allgemeine Plünde» 
fung ſtaitgefunden hätte. 

Die meiſten Juden aus Nikolajew find nach 
Odeſſa geflüchte. Am Sonnabend war die 
Ordnung mehr oder weniger wieder hergestellt und 

berall war Militär veriheilt. Ueber die Zahl der 
Betödteten und Verletzten dürfen keine Mit- 
theilungen veröffentlicht werden. 


Jahres- Verſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung. 
J. 


Pofen, 14. Mai. 


Nachdem die 28. Jahres⸗Derſammlung am 21. 
und 22. Mai v. J. in Danzig getagt hatte, wurde 
die 29, geſtern Abend und heute hier abgehalten. 
Einen beſonders freundlichen Empfang bereiteten 
ihr die ſtädtiſchen Behörden Poſens, welche zur 
gaſtlichen Aufnahme der Derſammlung, zu den 
Druckſachen, Beſichtigungen eic. 2000 Mk. be- 
willigt hatten. Magiſtratsmitgieder und Stadt- 
verordnete, allen voran auch bei dieſer Wirk- 
ſamkeit Herr Oberbürgermeiſter Witting, das 
frühere Danziger Magiſtrats mitglied, betheiligten 
15 lebhaft an der Fürforge für einen günſügen 

erlauf der Derſammlung und anregende Wahr- 
nehmungen der Beſucher in der intereſſanten 
Wartheſtadt. 

Die Verhandlungen, geſtern Abend von 77/ bis 
10% Uhr geführt, heute bis 2 Uhr Nachmittags 


kortgeſetzt, fanden im Saale des Apollotheaters 


ſtait und waren beſonders geſtern von damen 
und Herren zahlreich beſucht. Auch Herr Ober⸗ 
präjlden: v. Wilamowitz-Möllendorf wohnte mit 
einigen höheren Regierungsbeamten denjelben den 
Abend üder als Zuhörer bei. Wir geben hier 
zunächſt einen eingehenderen Bericht über die 
geſtrigen Verhandlungen. 

Ein Sängerchor⸗ aus Poſener Lehrern beſtehend. 
trägt die Mottete „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ vor. Der Vorſitzende, Abgeordneter Rickert, 
eröffnet die Derſammlung mit einer Begrüßungsanſprache. 
Daß die Seſellſchaft ihre Hauptverſammlung wieder im 
Oſten abhalte, geſchehe deswegen, weil die Cultur⸗ 
arbeiten in dieſem Theile unſeres Vaterlandes be- 
ſonders nöthig ſeien. Der Staat könne die großen 
Eulturaufgaben, die hier zu löſen find, allein nicht 
übernehmen. die Bevölkerung, insbefondere die Be- 
bildeten und Beſitzenden müßten helfen. Vor allem ſei 
eine größere Pflege der Schule in den Oſtmarken noth- 
wendig. Wir haben in Poſen für 4342 Schulklaſſen 
nur Lehrer, während z. B. Schleswig-Holſtein 
für 2739 Schulklaſſen 2653 Lehrkräfte hat. Die Ge- 
ſellſchafl wolle zu größerer Opferwilligkeit für die 
Schule anregen. Aber die Schularbeit müſſe durch frei ⸗ 
willige Bildungsveranſtaltungen ergänzt und fortigeſetzt 
werden, und an dieſem Punkte wolle die Geſellſchaft 
praktiſch angreifen. daß die Geſellſchaft deutſche 
Bildung, deutſche Sprache und deutſche Sitte ver- 
breiten wolle, ſei ſelbſtverſtändlich. Auch die polniſchen 
Angehörigen unſeres Staates hätten ein Iniereſſe 
daran, deutſche Sprache und Cultur kennen zu lernen. 
Die Geſellſchaft halte ſich fern von allen politiſchen und 
conieffionellen Beſtrebungen. 


Uebergehend zu den Leiſtungen der Geſellſchaft im 
verfloſſenen Jahre, bemerkt Redner, daß die finanzielle 
Lage der Geſellſchaft ſich gebeſſert habe. Die Ausgaben 
haben ſich von 36000 Mk. (1896) auf 67 000 (1898), 
das Dermögen auf 360 000 Mk. erhöht. Dieſes Ergeb- 
niß ſei in erſter Linie dem hochherzigen Vermächtniß 
Paul de Cuvrys zu verdanken. Die Thätigkeit der 
Geſellſchaft konnte im verfloffenen Jahre einen weſent. 
lich größeren Umfang annehmen. Die e 
hat ſich um rund 300 vermehrt; ſeit 1876 um 1000, 
darunter 500 Körperſchaſten. Im letzten Jahr- 
zehnt hat ſich die Zahl der der Geſellſchaft angehörigen 
Dereine verdoppelt (1889: 792, 1899: 1543). Die der 
Geſellſchaft zugehörigen Arbeiter-Bereine vermehrten 
ſich von 23 auf 72, die Bildungs-Dereine von 91 auf 
264, die haufmänniſchen Vereine von 43 auf 83, die 
Lehrer-Bereine von 11 auf 107, die Gewerk -Dereine 
von 27 auf 60, die Beamten-Dereine von 13 auf 42, 
die Magiftrate, Bemeinde-, Kirchen- und Schulvorſtände 
von 3 auf 174 Die Zahl der perſönlichen (unter- 
ſtützenden) Mitglieder iſt in demfelben Zeitraum be- 
dauerlicherweiſe nur um rund 300 gewachſen. Die 
Leiſtungen der Geſellſchaft laſſen ſich leider nicht 
ſtatiſtiſch zufammenfaffen, da die Verbände und Zweig 
vereine vielfach völlig ſelbſtändig arbeiten. Redner 
kann deswegen nur die von der Centralſtelle aus ge- 
leiſtete Arbeit ziffermäßig beleuchten. Die Geſellſchaft hat 
im Jahre 1898 297 Volksbibliotheken mit 18 512 
Bänden neu begründet und 96 bereits beſtehende Biblio- 
theken mit 3093 Bänden unterſtützt, insgeſammt alio 21 605 
Bände unentgeltlich abgegeben. Von dieſen 393 neu be- 
N bezw. unterſtützten Bibliotheken entfallen 

14 auf die öſtlichen Provinzen. In den letzten drei 
Jahren hat die Geſellſchaft 41 622 Bücher für Volks- 
bibliotheken und an ſtrebſame junge Leute unentgeltlich 
abgegeben. Der Geſellſchaft find für dieſen Zweck eine 
Reihe von größeren Unterſtützungen jugefloſſen. Se. 
Mafeſtät der Kaiſer gewährte für Volks bibliotheken 

Mk. aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds, 
wofür Redner den wärmſten Dank ausſpricht, aus 
ſtaatlichen Fonds floſſen 6000 Mk., weitere Unter- 
ſtützungen wurden von Gemeindebehörden und Privaten 
geleiftel. Der frühere Abgeordnete Seyffardt in 
De der Geſellſchaft im Laufe” der Jahre ca. 
43 000 Mk. zugewandt, Herr Rudolf Moſſe⸗ Berlin 
Biptiothehen in Polen 1500 Biß: Aus eigenen Met 
i eken 3 en 
verwandte die Geſellſchaft für dieſen de n 
12 000 Mh., fo daß 1898 im ganzen 21722 Mh. 
für Bücherſchenkungen aufgewendet wurden. Außer⸗ 
dem wurden der Geſellſchaft 22 769 Bücher und 
Hefte geſchenkt, von denen ſich zur Einſtellung in die 
Bibliotheken allerdings nur wenige eigneten, während 
ein größerer Theil ſtrebſamen jungen Leuten über- 
wieſen werden konnte. Ein erheblicher Theil der 
Bibliotheken entfällt auf das platte Land. Die 
Seſellſchaſt iſt jetzt in 48 ländlichen Ortſchaften durch 
313 nörperſchaftliche und 135 perfönliche Mitglieder 
vertreten. Die Veranſtaltung von Bolksunterhaltungs- 
abenden hat die Geſellſchaft durch die Neuauflage 
ihrer Broſchüre: „Die Bolksunterhaltungsabende nach 
Bedeutung, Entwicklung und Einrichtung“, ſowie durch 
Derſendung von Programmen und anderen dieſe Ver- 
anſtaltungen behandelnden Druckſachen gefördert, Das 
Redner-Adrekbud wurde neu herausgegeben und die 
Beranftaitung von öffentlichen Vorträgen durch Ueber ⸗ 
weiſung von redneriſchen Kräften erleichtert. Auf 
Koſten der Geſellſchaft wurden 170 Vorträge in allen 
Theilen des Reiches durch die Wanderredner gehalten. 


So erfreulich auch das Wachsthum der Geſellſchaft 
und die Ausdehnung ihrer Thätigkeit ſei, fo könne 
dieſelbe doch den an fie geſtellten Anſprüchen noch 
bei weitem nicht genügen. Abgeſehen von allen 
anderen Bedürfniſſen mußten allein 344 Geſuche um 
Begründung und Unterſtützung von VBolksbibliotheken 
bisher noch unberückſichtigt bleiben. Deutſchland müſſe 
auf dieſem Gebiete aber noch erheblich mehr thun; 
andere Staaten, ;. B. Frankreich, jeien uns weit vor- 
aus. Bildung befördere Wohlſtand, Sittlichkeit und 
Daterlandsliebe. Redner hebt den geſtrigen Beſchluß 
des Kerrenhauſes, welcher die Schaffung von Veran- 
ſtaltungen zur geilligen Unterhaltung für die reifere 


Jugend fordert, hervor. Die Einrichtungen, welche 
der Dorſitzende der Conſer vativen Abg. von 
Leveow empfohlen habe, und zwar für die 


Gemeinde: und freiwillige Thätigkeit, ſeien dieſelben, 
welche die Geſellſchaft für Volksbildung ſeit ihrem Be- 
ſtehen erſtrebe. Es ſei ſehr erfreulich, daß dieſe Be- 
ſtrebungen mehr und mehr Anerkennung finden. Seit 
den enormen Umwälzungen auf wirthſchaftlichem Ge- 
diete durch die modernen Erfindungen, ſeit Einführung 
des allgemeinen, gleichen Wahlrechts iſt die Forderung 
der Maſſen nach einer Theilnahme an den geiſtigen 
Errungenſchaften der Nation immer ſtärker geworden. 
Dieſer Forderung entgegenzutreten, wäre ein thörichtes 
und auch vergebliches Bemühen. Der frühere Handels ⸗ 
minifter Irhr. v. Berlepſch hat wiederholt dieſe For- 
derung als berechtigt anerkannt. Dieſen Antheil den 
Mafien an den geiſtigen Vortheilen und Errungen⸗ 
ſchaften erringen zu heljen, ſei auch die Aufgabe der 
Seſellſchaſt. Man klage über das Anwachſen der 
Socialdemokratie. Man würde weniger Urſache 
dazu haben, wenn die gebildeten und dee Klaſſen 
ſich mehr um die Mafjen kümmerten. In der Provinz 
Poſen find am wenigſten focialdemohratifhe Stimmen 
(4586) bei den leßten Reichstagswahlen abgegeben. 
Hier gelte es vor allem, dieſe günſtigen Berhältniffe zu 
erhalten und in immer weitere Kreiſe die Erkenntniß der 
unveränderlichen Geſete, welche für die Entwicklung 
und Dermehrung des Dolksvermögens gelten, zu 
bringen, vor denen das Phantafiegebilde des Zukunfts- 
ſtaates zerſtiebt. Auf dieſem Gebiete find ernſte Pflichten 
der Gebildeten und Beſitzenden zu erfüllen. Wer dazu 
mithilft, dient der Zukunft der Seinen, er dient Kaiſer 
und Reich. Redner ſchließt unter nochmaligem Danke 
für die gewährte Unterſtützung für die Dolksbibliothehen 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Schirmherrn 
deutſcher Cultur, in welches die Derſammlung begeiftert 
einftimmi. 
Herr Oberbürgermeiſter Witting- Poſen d 
die Derſammlung namens der Stadt Pofen. Ge 
Poſen mit Freuden begrüßt worden, daß die Geſell⸗ 
ſchaft hier tage. Poſen habe an der 2 eteifteten 
Arbeit jeder Zeit gern Theil genommen, idfe Arbeit 
n gewaltiger 


zer adlia nelonhets noibwendin, ei 


Rip gehe durch unſere Zeit. Es beſtehe die Gefahr, 
daß die Nation ſich in zwei getrennte Lager ſpalte Zu 
den in Bezug auf den Beſitz beſtehenden Gegenſätzen 
kommen ebenſe ſcharfe Unterſchiede im Wiſſen und 
Denken. Nur dadurch, daß den breiten Maſſen ein 


größerer Antheil an dem geiſtigen Leben gewährt 


werde, könne dieſer Riß beſeitigt werden. Sollte es 
nicht möglich ſein, das Ohr des ganzen Volkes für 
Wiſſenſchaft und Kunſt zu finden? Die Geſellſchaft für 
Volksbildung fei berufen, von dieſem großen Werke 
einen bedeutenden Theil zu leiſten. Möge ſie immer 
das Echte und Wahre verbreiten! In dieſem Sinne 
rufe er der Geſellſchaft namens der Poſener Bürger- 
ſchaft ein herzliches Willkommen zu. (Beifall!) 

Herr Rector Driesner- PBojen übermittelt der Der- 
ſammlung die Glückwünſche des deutſchen Lehrer- 
vereins und ſeiner Geschäftsführung, Er gebe damit 
den warmen Sympathien Ausdruch, welche beide 
Vereine mit einander verbinde. 

Der Vorſitzende gedenkt ſodann des im Berichtsjahr 
verſtorbenen zweiten Vorſitzenden Eymnaſialdirectors 
Dr. Schmelzer und theilt mit, daß der Gentralaus- 
ſchuß den Prinzen Heinrich zu Schönaich-Carolaty 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden einſtimmig gewählt 
habe. Die Berjammlung ſtimmt der Wahl beifällig zu. 

General- Secretär Tews hebt im Anſchluß an die 
Ausführungen des Herrn Vorſitzenden Folgendes her- 
vor: Die Arbeit auf dem Gebiete des freiwilligen 
Fortbildungsweſens war im verfloſſenen Jahre eine 
ungewöhnlich lebhafte. Eine Reihe von Univerfitäten 
veranſtaltete volzsthümliche Lehrcurſe, zu denen 
Zaufende von wißbegierigen Körern ſich einfanden. 
Seitens der größeren und milileren Städte wurde die 
Errichtung von Polksbibliotheken und Leſehallen in 
bemerkenswerthem Umfange gefördert. 29 Städte 
zahlten für die Bolkstefeinftitute zufammen 135 000 Mk.: 
allerdings eine geringe Summe gegenüber den großen 
Aufwendungen engliſcher und nordamerikaniſcher 
Communen. Die zeitgemäß eingerichteten Leſeanſtalten 
wurden ſtark benutzt. So lieh z. B. die Dolksbibliotheh 
in Jena 53000, die in Frankfurt a. N. 57 000, in 
Düffeldorf 48000, Stuttgart in 9 Monaten 36 000, 
Königsberg i. Pr. 27 000, Freiburg i. B. 33 000, 
Karlsruhe 27000, Mannheim 48000, Wiesbaden 
51000 Bände aus. Den Berliner 27 Dolksbibliotheken 
wurden 600 000 Bände entnommen Ebenſs erfreuten 
ſich die öffentlichen Leſehallen eines ſtarken Beſuches. 
Als eine erfreuliche Erſcheinung hebt Redner es her- 
vor, daß die Staatsregierungen die Volksbibliotheken 
neuerdings materiell unterſtützen. 

Gymnaſialoberlehrer Collmann ſprach über die 
Pflichten der Bebildeten und Beligenden in den 
öſtlichen Provinzen. Der Vortragende ſtellte an die 
Spitze ſeiner Ausführungen den allgemein anerkannten 
Grundja der Moral: „Thue niemandem unrecht, hilf 
vielmehr allen ſoviel du nur hannſt.“ Er er- 
örterte die Bedingungen, unter denen der Be- 
ſitzende ſich die Arbeit eines anderen aneignen darf. 
Obwohl zugegeben werden müffe, daß die wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit mancherlei Uebelſtände in ihrem Gefolge 
habe, jo ſeien doch ihre Dortheile weit überwiegend. 
Es könne ſich alſo nicht darum handeln, dieſe Freiheit 
zu beſeitigen, ſondern ihre Härten möglichſt ju mildern: 
Dazu mitzuwirken, ſei jeder Gebildete und Beſihende 
verpflichtet, gemäß dem obigen Grundſate: „Hilf 
allen, fo viel du nur kannſt.“ Hiermit war der Ueber ⸗ 
gang zur fociaten Wohlfahrtspflege gegeben, die Redner 
näher beſprach. Er ſchloß mit dem Hinweis darauf, 
daß ſich den Gebildeten in der Mitarbeit an der 
geiſtigen Hebung des Volkes ein beſonders dankbares 
Jeld ihrer Wirkſamheit eröffne. Daß gegen derartige 
Beſtrebungen das Beamtenthum in den öſtlichen Pro- 
vinzen ſich im ganzen noch fo theilnahmslos verhält, 
wurde mit Bedauern erwähnt, aber auch der Hoffnun 
Ausdruck gegeben, daß der bekannte Miniſterialerla 
vom 12. April 1898 über die Theilnahme der Beamten 
der Oſtprovinzen an gemeinnützigen Beſtrebungen eine 
Wandlung zum Beſſeren herbeiführen werde. 

Mittelſchullehrer Butihe-Pojen hielt dann einen 
Vortrag über das Dolksſchulweſen in den Oftmarken. 

Redner führt aus: In weiten Kreiſen iſt man 
eg in dem Lande der Schulen und 

aſernen nur ju geneigt, die Dolhsſchule lediglich 
als die Mahnerin ju größerer Steigerung der 
Ausgaben anzuſehen. Nur in den Perioden des 
Riederganges oder Auſſchwunges im Leben der Völker 
und in den beſonderen Berhältniffen der zweisprachigen 
Gebiete gelangt das Alphabet des Schulmeiſters zu 
erhöhter Beachtung. Die Dolksſchule bildet für mehr 
als 93 Procent aller ſchulpflichtigen Kinder des 
Staates die Grundlage der geifligen Ausbildung. Nan 
wird darum in der Höhe der Bolksichulbildung den 
Stand der Volksbildung überhaupt erblichen dürfen. 
Preußens Könige haben dem Volksſchulunterricht flets 
ſachgemäße Pflege angedeihen laſſen Im Jahre 1815 
beſtanden in Poſen 543 Schulen, weiche aber 
nur von 17 Procent der ſchulpflichtigen Kinder beſucht 


wurden. Daher konnten 1836, aus welchem Jahre 
die erſte Ermittelung vorliegt, 46 Procent aller 
Rekruten aus der Provinz Poſen weder ihren 
Namen ſchreiben, noch deutſch oder polniſch 
eine Zeile leſen, 1872 gab es unter den 
eingeſtellten Erſatzmannſchaften noch 19 Procent 
Analphabeten und 1886 nur noch 0,6 Procent, 


Für die Beurtheilung des deutſchen Schulweſens 
im Oſten find auch die Erhebungen von Wichtigkeit, 
welche die deutfche oder polniſche Schulbildung der 
Mannſchaften ausweiſen. So waren 1872 noch über 
45 Procent nur polniſch geſchult, 1896 noch 3,6 Proc. 
gemmend für die Gnimiclung eines deulſchnationalen 
Schulweſens war die Zeit von 1842 — 1872. Erſt Falk 
chuf Wandel, indem er die nationale Aufgabe der 
Staatsſchule betonte. Zu einer geregelten Schulthätig · 
keit gehören angemeſſene Schülräume. Früher war 
Poſen auf dieſem Gebiete am weiteſten zurück. „, Brühl⸗ 
ſche Schulpaläſte“ find auch jetzt noch heine Raritäten 
im Schulmuſeum. die Regierung hat die befte Abſicht, 
hier Wandel zu ſchaffen. Im Jahre 1896 wurden 1 
ländliche und 21 ſtädtiſche Schulhäuſer aufgeführt. 
während die Provinz Brandenburg nur 153 Neu- 
bauten verzeichnet. Allerdings dienen nicht alle Bauten 
dazu, der Ueberfüllung der Klaſſen abzuhelfen, ſondern 
ſollen auch der Gonfelfionalifirung der Schule 
dienen. Die Simultanſchule, welche die Kinder aller 
Confeſſionen und Nationalitäten vereinigt, kann allein 
nationale Schulpolitiz im Oſten fein, Die Durchſchnitts 
frequenz pro Schulklaſſe iſt in 10 Jahren um 20 Köpfe 
herabgedrücht. Noch giebt es aber Schulen, in welchen 
ein Lehrer 170 Kinder unterrichtet. Im Bezirk Pofen 
kommen in den Landſchulen auf 100 Schulkſaſſen nur 
65 Lehrer. die „Leutenoth“ auf dem Schulgebiete iſt 
groß. — Mit dem wachſenden geiſtigen Geſichtskreiſe 
und der Sprachfertigkeit erweitert ſich der Unterrichts · 
kreis. Bilder und Modelle erſetzen die nicht zu be- 
ſchaffenden Dinge. Die Arbeit iſt aufreibend und er- 
fährt viel Diberfprudt, weil die polniſche Sprache außer 
Acht gelaſſen wird, Aber die Giatiftih beweiſt das 
Jortſchreiten deutfcher Sprachkenntniß. Noch 1872 
waren unter 6150 Rehruten der Provinz 2281, die aur 
zeit geſchult waren, 1896 waren unter 10077 
rlatzmannſchaften nur noch 375, die heine deuiſche 
Schulbildung hatten. Die Dolksſchule des Ostens hat 
neben der nationalen auch im beſonderen ihre 
fittliche Aufgabe, - der Dften mit. feiner zurück ⸗ 
ebliebenen Schulbildung verzeichnet auch die höchſie 
riminalität. Der argrariſchen Nothlage im Oſten 
ſteht die Erziehungs- und Unterriditsnoth zur Seite. 
Die Eultivirung des Edenbildes Gottes im Menſchen 
ii nicht minder wichtig als Kachen und Graben. Eine 
erkürzung der Schulpflicht beeinträchtigt nicht nur 
das nalionate Ziel der Schule. ſondern zieht auch 
Bee Schädigungen auf fitilichem Gebiete nach fich. 
er Redner ſchloß mit dem Wunſche. daß die ſchwere 
Arbeit der eg Schule an des Reiches 
ala 


weiteren Deutschland finden 
vorn 


Do folgte eine kurze Debatte, die ſich 
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der Volkschule Polens und Weſtoreußens veſchäf gle. 
Damit endeten die Verhandlungen des erſten Ber- 
fammlungstages. Es folgte ihnen eine geſellige Ver- 
einigung, bei weicher der Poſener Lehrer -Geſangperein 
durch weitere Liedervorträge erfreute. Kerr Bürger- 
meiſter Brinkmann - Königsberg nahm hier bereits 
Gelegenheit, mit gebührendem Danke der gaftfreund- 
lichen Fürſorge des von Herrn Oberbürgermeiſter 
Witting geleiteten Ortsausſchuſſes zu gedenken. Auch 
den Sängern wurde, und zwar durch den Mund des 
Herrn Urbach ⸗Halberſtadt der Dank der Feſttheilnehmer 
ſreudig as geſtaftet. 

Der heutige Morgen fand die hier anweſenden 
Mitglieder der Geſellſchaft ſchon zeitig wieder auf 
den Beinen. Es wurden von 8 Uhr ab in oer- 
ſchiedenen Gruppen Wanderungen und Wagen⸗ 
fahrten durch die Stadt nach allen Richtungen 
gemacht und dabei die Fortbildungsanftalien für 
die männliche und weibliche Jugend, die hiſtoriſchen 
Denkwürdigkeiten etc. eingehend beſichtigt. Don 
10 Uhr ab erledigte eine Verſammlung des Neu- 
märkiſch⸗Poſener Berbandes ihr Jahresgeſchäft, 
von 10½ Uhr ab hielt der Centralausſchuß der 
Geſellſchaft eine eingehende Berathung, welche 
namentlich der Organiſation für die Begründung 
von über 300 neuen Dolksbibliotheken im Jahre 
1899 gewidmet war. Unmittelbar darauf folgte 
die zweite Kaupiverſammlung mit 2l/affündiger 
Dauer, Sie eröffnete heute mit intereffanten Be⸗ 
richten des Wanderredners Dr. Bohlmener über 
ſeine Erfahrungen bei den Vortragsreiſen im 
Oſten und des Dberbürgermeifters Wiiting über 
die Der äliniſſe der freiwilligen Dolksbildungs⸗ 
pflege, ısbejondere in Stadt und Provinz Pofen, 
dann folgte ein das Intereſſe der Berjammiung 
lebhaft feſſelnder, klar gegliederter und reiflich 
durchdachter, mancherlei prahktiſche Finger⸗ 
zeige enthaltender Vortrag des Generalſecretärs 
Zems über „Volksbildung und wirihſchaftliche 
Entwicklung“, welchem Dr. Ernfi Schultze ⸗ 
Berlin ein kurzes Correferat hinzufügte. Wir 
kommen auf dieſe Derhandlungen des zweiten 
Sitzungstages morgen eilwas näher zurück. 

Der für die Hebung der Geſellſchaft und Aus⸗ 
breitung ihrer Wirkſamkeit jo raftlos thätige 
Vorſitzende Abg. Rickert mußte ieider feines er- 
ſchütterten Seſundheitszuſtandes wegen die Der- 
ſammlung, der er noch erfreuliche Miithellungen 
über den fleten Kufſchwung der Humboldt- 
Volks akademie in Berlin machen konnte, ſchon 
vor Beendigung der Verhandlungen verlaſſen und 
ſich auch allen Seftlihheiten entziehen. An jeiner 
Gielle übernahm dann auf Wunſch der An- 
weſenden Ober dürgermeiſter Witting das Präfidium 
für den Reft der Derjammlung und auch bei dem 
Feſtmahle, das ſich derſelben heute Nachmittag 
anſchloß. Er widmete hier den erfien Toaſt dem 
Kaiſer als dem Schirmherrn und Zörderer 
deuiſchen Bürgerfinnes und deutſcher Bildungs- 
arbeit, dem erſten Repräfentanten des Vater- 
landes, deſſen Gedeihen lediglich die Wirkſamkeit 
der Geſellſchaft gewidmet jei. Der zweite Toaſt 
galt der gaftlihen Stadt Poſen. Ihn brachte als 
der älteſte Derbandsvorſteher und einzige an- 
weſende Mitbegründer der Geſellſchaft in deren 
Namen Redacteur Klein in zum Theil humoriſtiſch 
gefärbter Rede dar, ſein Glas mit dem Wunſche 
ſteten Gedeihens des jo intelligent geleiteten 
Poſener Gemeindeweſens insbeſondere den Damen 
der Stadt Poſen widmend. Oberlehrer, Abg. 
Wetekamp-Breslau dankte den Mitgliedern des 
Cokal-Comités, worauf ein Vertreter deſſelben 
der Gelellſchalt und ihrem Vorſtande den 
Dank für die anregenden Poſener Tage 
abſtattete, Frau Oitilie Stein in ſchwung⸗ 
vollen Derſen den Toast auf die weib- 
lichen Mitarbeiter der Geſellſchaft erwiderte und 
Director Ernit- Schneidemühl mit einem Koch auf 
Herrn Oberbürgermelſter Wliting, das bei allen 
Gäſten freudigen Wiederhall fand und als Aus 
nahme von dem fonft perſönliche Toaſte aus- 
chließenden Uſus bei Feſtlichkeiten der Geſellſchaſt 
ür Volksbildung zugelaſſen wurde, die Reihe der 
Tiſchreden ſchloß. Am Abend fand man ſich noch 
bei einem Bolksfefle (Concert, Feuerwerk, Illu- 
mination) im Zoologiſchen Garten der Stadt Poſen 
zuſammen. Dann zerſtreuten ſich die Theilnehmer 
hoch befriedigt von den Poſener Tagen, nach den 
verſchiedenen Richtungen der Windrose, mit den 
Nachtzügen wieder dahin eilend, woher fie geſandt 
oder aus freiem Antriebe gekommen waren. 


Enthüllungsfeier in Dirſchau. 


Don ſchönem Wetter begünftigt, fand Sonntag 
die Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm und 
Krieger ⸗Denkmals in Dirſchau ſtann. Ein Zapfen- 
ſtreich am Vorabend und Wecken am Morgen 
leitete die Feſtlichkeit ein. Ganz Dirſchau befand 
ſich in froher erwartungsvoller Feitftiimmung. 
Die Straßen waren den ganzen Tag von Ein- 
heimiſchen und Auswärtigen belebt. Reicher 
Flaggenſchmuck und Guirlanden zierten die Stadt 
und in befonders reichem Maße den Seſtplatz und 
das Dennmal. um 8 Uhr früh holte der 
Dirſchauer Kriegerverein mit Fahne und der 
Ou'ſchen Kapelle den Pelpliner Kriegerverein vom 
Bahnhofe ab. Um 9½ Uhr fand Gottes dienſt im 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche ftait. 
um 11 Uhr traten die Vereine. Innungen und 
Schulen auf ihren Sammeiplätzen an und um 
11½, Uhr degann der Abmarſch nach dem 
denkmalsplatz, wo die Aufftellung um 11.45 be- 
endet war. Die Ehrengäſte verſammelten ſich im 
Hotel zum Kronprinzen und begaben ſich von 
dort nach dem Zeſtplatze. Bald nach 12 Uhr er- 
ſchienen auch die Herren Oberpräfident v. Goßler, 
Landeshauptmann Hinze, Ober-Regierungsrath 
Gornet in Vertretung des Regierungspräfidenten, 
Bejickscommandeur Oberfileutnant Kaache und 
der Erbauer des Denkmals, Bildhauer Meyer 
aus Steglitz. Ein gemeinſamer Geſang des Liedes 
„Lobe den Kerren“ mit Begleitung durch die 
Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 14 leitete 
die Feier ein. Ein Dortrag des Männergeſang- 
Vereins „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
von Beethoven mit Orcheſterbegleitung folgte. 
Darauf beftieg Kerr Landrath Geheimrath Döhn 
die Rednertribüne und hielt folgende Zefirede: 

Eure Excellenzl Kochverehrke Feſtverſammlung! 

Eif Jahre find im Strome der Zeit dahingeſchwunden 
ſeitdem unſer großer Kaiſer Withelm J. fein mildet 
Auge, weiches fall ein Menſchenalter dindurch über 
einem Volke treu gewacht, für immer geſchtoſſen hal 
Kufeichtige Trauer beherrſchte die ganze Nation und 
der tiefe Schmerz, welcher alle Gemüther bewegte, fan! 
auch in den Kerzen der Bewohner unſeres Kreiſes leb 
haften und wehmüthigen Wiederhall. Während einen 
langen, geſegneken, vom Strahlenkramze des Nuhmes 
verklärten Regierung hatte der Kaiſer ſich als ein 
treuer, väterlicher Herrſcher bemährti. Wie ein Dales 
wurde er von der Geſommtheit feiner Unterihanen be» 
meint. Und wie man ° Bild eines lieben, Heim«- 
gegangenen Angehöri icht nur ſeldſt im Kerzen 
für immer dewahrt, ern daſſelde auch bei den 


Nachkommen lebendig zu erhalten ſucht, fo machte ſich 


aller Orten im großen, deutſchen Vaterlande 
das Beſtreben geltend, die hehre Geftalt dieſes großen 
Fürſten in ehernen Standbildern der Nachwelt, 


den kommenden Geſchlechtern zu übermitteln. In dieſem 
edlen Wetifireit ift auch unſer Dirſchauer Kreis nicht 
zurückgeblieben. Bald fand ſich auf Anregung des da- 
maligen Dorſitzenden des Kriegervereins, Herrn Kmts- 
richter Ziemann, eine Anzahl patriotiſch geſinnter 
Männer aus Stadt und Land zuſammen und ver- 
einigten ſich zu einem Comité, weiches ſich die Aufgabe 
Htelite, das Andenken an den heimgegangenen großen 
Kaiſer durch ein würdiges Denkmal in der Stadt 
Dirſchau zu ehren. Gleichzeitig jedoch ſollte dieſes 
Denkmal auch ein Sedenkſtein werden für die braven, 
tapferen Krieger aus dem Kreiſe. welche ihre Dater- 
landsliebe mit dem Leben auf den Schlachtfeldern be- 
zahlt hatten und welchen es nicht vergönnt war, als 
ruhmgekrönte Sieger aus den großen, ſiegreichen Feld- 
zügen in ihre Heimath wieder zurückzukehren. Zrohdem 
Jung und Alt, Arm und Reich freudig ihr Scherflein 
beitrugen, hat es bei der Größe der Aufgabe doch einer 
Reihe von Jahren bedurft, das geſteckte Ziel zu erreichen. 
Endlich iſt das Werk vollbracht. Heute, an dieſem 
ſeſtlichen Tage, dürfen wir hochbeglücht durch den 
Erfolg und mit dankbarem Herzen gegen Gott das 
von Künſtlerhand geſchaſfene Standbild enthüllen und 
daſſelbe unſerer Kreisſtadt Dirſchau als kostbares 
Beſitzthum der Pflege und Obhut übergeben. 

Möge dieſes denkmal ein Wahrzeichen werden für 
unſeren Kreis, ein Wahrzeichen unwandelbarer Liebe 
und Dankbarkeit gegen den erhabenen Neubegründer 
des beulſchen Reiches, den ruhm- und ſiegreichen Er- 
neuerer deulſcher Macht und Herrlihheit, ein Wahr- 
zeichen unverbrüchlicher Treue und Kingebung an unjer 
angeſtammtes Fürftenhaus, ein Wahrzeichen endlich 
auch dafür, daß die Bewohner des Dirſchauer Kreiſes 
alle Zeit, ihren Vorfahren gleich, bereit fein werden, 
Gut und Blut, Leib und Leben einzuſetzen für des 
Vaterlandes Wohlfahrt und Größe, zu leben und zu 
ſterben für Kaiſer und Reich! Das walte Gott! 

Ew. Excellenz bitte ich nunmehr, das Zeichen zum 
Fallen der Külle zu geben. 5 

Auf das von dem Ferrn Oberpräſidenten 
gegebene Zeichen fiel langſam die Külle und, um- 
firahlt von hellem Sonnenglanze, wurde das 
Standbild des alten kaiſerlichen Herrn und der 
kunftoolle Granitſochel mit der eindrucksvollen 
Bronzeverzierung ſichtbar. Einige Secunden lang 
herrſchte weihevolle Stille, dann erhob ſich ein 
dreimaliges Hurrah, der Donner der Kanonen⸗- 
ſchläge miſchte ſich ein und Glockengeläute er- 
tönte. der allgemeine Geſang des Liedes 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ folgte 
dieſem weihevollen Enthüllungsact. Alsdann 
trug der Sängerchor mit Orcheſterbegleitung den 
Chor „Bleib treu du deutſches Her-“ von Büchner 
vor. Nunmehr beſtieg der Agl. Landrath, Herr 
Geheimrath Doehn abermals die Nednertribüne, 
um in folgender an Herrn Bürgermeiſter Dembski 


als Vertreter der Stadt Dirſchau gerichteten An-- 


ſprache das ſoeben enthüllte Denkmal der Pflege 
und Obhut der Stadt Dirſchau zu übergeben: 

Eure Excellenz! Kochverehrte Jeſtverſammlung! 
So iſt denn das lange vorbereitele Werk vollendet. 
Von hohem Granitſockel grüßt die Ehrfurcht gebietende 
Geſtalt unſeres heimgegangenen, großen Kaiſers auf 
uns hernieder, von Künſtlerhand gefertigt, aus edlem 
Metall geformt, wahrlich ein Kunſtwerk herrlich und 
hehr — und doch als Abglanz unjerer Liebe und Dank - 
barkeit für den theuren, hochſeligen Kerrn nur be- 
ſcheiden und gering. 5 

Ihnen Herr Bürgermeifter Dembshi übergebe ich 
Namens des Denkmals-Comités dieſes Standbild zur 
befonderen Pflege und Obhut, Ihnen als den legitimen 
Bertreter unſerer Kreisſtadt Dirſchau, welche nun das 
Glück hat, dieſes Kleinod bilbneriſcher Kunſt in ihren 
Mauern zu bergen. 

Möchte der Blich unſeres alien, Adee 
Kaijers immerdar ſegnend auf unſerem Kreiſe, auf 
dieſer altehrwürdigen Stadt ruhen. Möchte ſein Auge 


allezeit auf ein goftesfürchtiges und königstreues, auf 


ein zufriedenes und glückliches Volk hernieder ſchauen. 
Das wolle Gott in Gnaden geben! 

Kerr Bürgermeiſter Dembshi übernahm das 
Denkmal mit folgender Anſprache: 

Hochverehrter Herr Landrath! 
Hochverehrte Feſtverſammlung, rei aber liebe 
Mitbürger der Stadt Dir 9 

Mit dem Kusdrucke des Dankes für das uns ehrende 
Pertrauen nehme ich hiermit namens der ſtädtiſchen 
Körperſchaſten und der Bürgerſchaft dies ſchöne Denk ⸗ 
mal in den Schuß und die Obhut der alten getreuen 
Stadt Dirſchau und aller ihrer Bewohner. 

Erinnere ſich ein Jeder, deſſen Schritte dieſe Stätte 
kreuzen, immer daran, daß die gläubige, liefe Bottes- 
ſurcht, die raſtlofe, bis zum letzten Athemzuge nicht 
ermüdende Pflichttreue des heimgegangenen großen 
Herrſchers im Dienſte des Dalerlandes und fein ſelſen⸗ 
feites Vertrauen in die Zukunft Deutſchlands die hohen 
Tugenden waren, mit denen er als leuchtendes Vor- 
bild auf dem Königsthron die Einigung der deutſchen 
Stämme in großer Zeit vollbracte. 

In uns, den Ueberlebenden, iſt es, in dieſem Denkmal 
die Tugenden Wilhelms des Erſten verkörpert zu ſehen 
und durch die Pflege dieſer Tugenden, die unſerem 
Dolke den ihm gebührenden Rang in der Völker ⸗ 

emeinſchaft der Welt wieder gewonnen haben, uns 
fark zu machen, damit wird des Reiches Macht und 
Herrlichkeit ſchützen für und für gegen alle Fährlic- 
keiten in Sturm und Wetterſtrahl, auf daß jene Heiden, 
die mit ihrem warmen Herzblut ihre Treue für das 
Vatertand beſiegelt, nicht umſonſt gekämpft und ge- 
ritten haben. 

In dieſem Sinne diene das enthüllte Denkmal: 

„Dem großen Kaiſer und feinen gefallenen Helden 


zum Gedächtniß, 
„Den Lebenden zur Mahnung, 
„Künftigen Geſchlechtern zur Nacheiferung.““ 

So wird es der Abſicht der Glifter gemäß allezeit 
* Sie fein ein zu Stein und Erz gewordenes 

ahnwork. dem verewigien Kaiſer und ſeinen ge- 
fallenen Helden gleich zu werden an Gottvertrauen, 
Daterlandsliebe und deutſcher Treue zum ange- 
ſtammten Kerrſcherhauſe. Dies gilt in gleicher Weiſe 

für die alten Krieger wie für die jüngeren Soldaten, 
für alle Bürger, Frauen und Jungfrauen und für 
Euch, Ihr deutſchen Knaben und Mädchen, die Ihr 
unter der Zürforge und Leitung Eurer Eltern und 
Lehrer heranwachſet und die Zukunft des deutſchen 
Volkes und der deutſchen Cande auf Euren Herzen zu 
tragen berufen fein werdet. Dem fürſorglichen Schutze 
und der Obhut Aller, ob jung oder alt, ſei dieſe 
Stätte für immer anvertraut und ein jeder ſetze ſein 
VBeſtes dafür ein, daß ſich niemand je erdreiſte, fie zu 
entweihen. 

Wir alle aber geloben in dieſer feierlichen Stunde, 
die unverbrüchliche Treue, die uns mit unſerem ange ⸗ 
Rammien Herrſcherhauſe verbindet und die ſich über ⸗ 
tragen hat von dem ſiegreichen erſten deuiſchen Kaiſer 
auf deſſen ritterlichen Sohn und Dulder auf dem 
Kaiſerthron und auf feinen Enkel, unſeren geliebten 
regierenden Kaiſer und König Wilhelm II., feflju- 
halten. 

Möge unſerem kaiſerlichen Herrn noch beschieden fein 
eine lange geſegnete Regierung über ein ireues, arbeits⸗ 
frohes... fi feiner Pflichten bewußtes Volk, ein Ausbau: 

3 Reiches an den Gütern innerer Vertiefung und 
geißßiger Freiheit, Mögen wir uns aber auch alle bewußt 
Bleiben, daß wir über der Sorge für unſeren materiellen 
Wohiſtand die Sorge für die idealen Güter nicht 
N londern ſie hegen und pflegen in alle 

11 . 

Zur Bekräftigung aller diefer Wünſche rufen Sie 
nit mir aus in deutſcher Treue: „Seine Majeſtät 
inſer geliebter Kaiſer und König Wilhelm II. leb⸗ 
hoch, god und immerdar hoch!“ 


ſchwierig wenn es gilt, die Provinz in 


Als die Nationalhymne verklungen war, folgte 
das Niederlegen der Kränze und der Vorbei⸗ 
marih der Dereine, Innungen und Schulen. 
Kränze wurden niedergelegt von der Vertretung 
des Kreiſes Pirihau, den ftädtiihen Körperſchaflen 
der getreuen Stadt Dirfhau, dem vaterländiſchen 
Frauenverein Dirſchau, dem Krieger - und Militär- 
verein Dirſchau, dem Kriegerverein Pelplin, der 
königl. Neaſſchule Dirſchau, der Kaiſerin Kuguſte 
Dictoria-Schule (höheren Mädchenſchule) Dirihau, 
der altſtädtiſchen Anadenſchule, der altflädfiihen 
Mädchenſchule, der Volksschule auf der Neuſtadl. 
der Schützengilde, dem Männergeſangverein, der 
freiwilligen Feuerwehr, dem evangeliſchen güng- 
lingsverein, dem katholiſchen Befellenverein, den 
Eiſenbaznbeamten und Arbeitern der Station 
Dirſchau, dem Turnverein, dem Ortsverband 
derifdeutfhen Gewerkvereine (Kirſch-Ouncker) in 
Dirſchau, dem Rabfahrerverein, der Baugewerks⸗ 
innung Dieihau, dem Borfieher und den Be- 
amten des Bahnpoftamts 11, der Zleiſcher - 
Schmiede-, Schuhmacher- und Schneider-Innung. 

Das Denkmal fteht auf der Stelle, wo früher 
das Spritzenhaus fland, auf dem Platze zwiſchen 
flirchhof, Kalſerin Augufte Dictoria - Schule und 
dem Hotel „Zum Kronprinzen“. Es macht einen 
wohlgelungenen ſymmetriſchen Eindruch. Das 
Poſtament iſt auf drei Stufen, deren letzte 4,40 
Meter zu 3 Meter mißt, ruhend, aus jein ge- 
ftohtern Granit in einer Höhe von 3.30 Meter 
aufgeführt. Die Bronzeverzierungen deſſelben be- 
ſtehen aus einer Eichenblattbekrönung mit der 
Kaiſerkhrone auf der Borderſeite, aus dem 
Reichsadler als Haupldecorationsſtück und zwei 
granitnen Augelaufjäen zu beiden Seiten des 
Poſtaments. Unter dem Reichsadler find, auf 
einem Kiſſen ruhend, Neichsſchwert und Scepter 
ſowie der Reichsapfel, dieſen Inſignien zur Seite 
Fahne und Standarte, Helm, Patronentaſche, ein 
zerbrochenes Kanonenrohr und Waffen ange- 
bracht. Darunter iſt in goldenen Leitern folgende 
Widmungsinſchrift verzeichnet: 

KAlsER WILHELM II. 
und seinen gefallenen Kriegern Kreis und 
Stadt Dirschaw, 


Die Rüchfeite ziert ein eifernes Kreuß. Das 
Standbild ſelbſt zeigt die Figur Kaiſer Wilhelms l. 
3,25 Meter hoch in reinem getriebenen Kupfer 
in voller Generalsuniform und ſämmtlichen Orden, 
mit Helm und Zederbujch, im Mantel, in der 
Rechten eine Documentenrolle haltend. Das 
Denkmal iſt umgeben von einem ſchmiedeeiſernen 
Gitter, deſſen vier Felder den Buchſtaben W und 
zur Seite je zwei eiſerne Kreuze zeigen. Zwiſchen 
Gitter und Poſtament liegt eine ſchräge Fläche, 
welche mit Gras beſäet werden joll. Gärtneriſche 
Anlagen und ein Fußweg ſollen das Ganze um- 
rahmen. 

Das Jeſteſſen im „Hotel zum Kronprinzen“ be- 
8 bei zahlreicher Betheiligung um 1½ Uhr. 

ie Ziihmufik wurde von der Militärkapelle 
ausgeführt. Die Tiſchreden eröffnete Herr Ober 
präſident, Staatsminiſter o. Goßler mit eilwa 
folgender Anſprache: 

Eine erhebende Feier haben wir ſoeben vollendet. 
Das liebe, treue Auge, das uns im Leben fo oft be- 
glückt, hat wieder auf uns niedergeblicht. Das Herz 
wurde uns warm, als wir dieſen Herrn wieder vor 
uns hatten. Das Denkmal iſt aufgeſtellt an der 
Weichſel vom Kreiſe und der Stadt Dirſchau als ein 
Wahrzeichen der Treue. Treue und Dankbarkeit, das 
waren zwei Tugenden des alten Herrn. Dankbarkeit gegen 
Gott und die Menſchen. Treue zu ſeinen Dienern am 
Schreibtiſch und auf dem Felde der Ehre. Es eni- 

richt feinem landes väterlichen Herzen, wenn dieſe 

iener gemeinſam das 3 feiern. Er hat dem 
deutſchen Namen Ehre gemacht. Die alten deutſchen 
1 haben ihr Gut und Blut für ihre 
ürger eingefeht und das haben auch die Hohen- 
jollern gethan. Der erfie Gang unſeres jetzigen 
Kaiſers in Metz war zu der Ruheſtätte derer, 


die vor faſt 30 Jahren dort für ihren König 


und ihr Vaterland in den Tod gegangen find. Auf 
dieſer Treue beruht der preußiſche Giant, der Kern 
des deutſchen Reiches. Treue ſei unſere Loſung, und 
fo rufen wir: „Se. Majeftät unſer Kaiſer lebe hoch!“ 

Gleich darauf erhob ſich der Herr Landrath 
Geheimrath Doehn und empfahl im Anſchluß an 
das ſoeben verklungene Kaiſerhoch die ſofortige 
Abſendung des folgenden Telegramms: 

„An Seine Majeſtät den NHaifer in Wiesbaden. 
Euer Mojeftät erlauben wir uns allerunterthänigſt zu 
melden, — das von Stadt und Kreis Dirſchau 
für Kaiſer Wilhelm den Großen und die unter ihm 
gefallenen Krieger errichtete Denkmal in Gegenwart 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler enthüllt wor den 
iſt und daß in der Feftverfammlung das Gelübde un- 
verbrüchlicher Treue und Hingabe ſoeben erneut worden 
iſt. Das Comité. Im Auftrage Doehn.“ a 

Bald darauf ſprach Herr Dekan Sawicki (mit 
dem eiſernen Kreuz geſchmückt). Er ſagte un⸗ 
gefähr: 

Wir Dirſchauer aus Stadt und flreis befinden uns 
heute in einer hochgradigen Feſiſtimmung. Das. ifl 
ganz natürlich. Was verſchiedene Jahre famerzlich 
vermißt, was ſeit neun Jahren lebhaft erſtrebt, was 
durch die allgemeine Theilnahme und Opferfreudigkeit 
der Kreiseingeſeſſenen, durch beſondere Juwendungen 
des Communal verbandes des Kreiſes Dirſchau ermög- 
licht worden iſt, das ift heute vollendet. Unſere Sehn⸗ 
ſucht iſt geſtillt, unſere Hoffnung iſt erfüllt, das Denk ⸗ 
mal ift enthüllt. Das Denkmal iſt ein Ausdruck der 
Dankbarkeit, zugleich eine Mahnung an die kommen- 
den Geſchlechter, der größten Thaten der verſtorbenen 
Monarchen und deren treuen braven Landeskinder, die 
in ſchwerer blutiger Zeit ihre Pflicht voll gethan 
haben, zu gedenken. Und das Bild des Denkmals, wie 
natürlich! Ich möchte fagen, wer das Glüch 
gehabt hat, damals in der großen Zeit den Helden⸗ 
haifer in heißer Schlacht fo in der Nähe über das 
Schlachtfeld reiten zu ſehen, der muß heute ein frohes 
Gefühl empfinden, denn das iſt fein Ausdruck, wie das 
Bild es uns giebt. Dieſer ernſte ſchwermüthige Blick, 
wenn er hinſchaute auf die ſchrechlichen Trümmer und 
wieder das freundliche, liebevolle Bild. Das iſt ſein 
Bild und unſere Be Freude if, daß wir 
daſſelbe in unjerer Mitte haben für lange, lange 
Zeit. Und der vieltauſendſtimmige Ruf in dem heutigen 
feierlichen Augenblick, der war der Ausdruck vollendeter 
Theilnahme. Aber unfere Feſtesfreude iſt erhöht, da 
die Verireter der hohen Behörden, jo weit fie mit der 
Stadt und dem Kreiſe Dirſchau in Verbindung flehen, 
der ehrerbietigen Einladung freundlichſt nachgekommen 
find und durch ihre perſönliche Theilnahme das Zeſt 
erhöht haben. Der Höhepunkt unſerer Freude 
iſt, daß der Dertreter Sr. ojeftät des 
Kaiſers, welcher das Denkmal genehmigt hat und 
dem heute auf telegraphiſchem Wege Nachricht gegeben 
worden iſt, Seine Excellenz ber Herr Oberpräfldent 
Dr. v. Goßler, die hohe Güte gehabt hat, das Zeichen 
zur Enthüllung zu geben und das patriotiſche Ange- 
binde entgegen zu nehmen. Und wir freuen uns, dem 
Dank Aus bruch gegen zu hönnen für die väterliche 
Fürforge des Herrn Oberpräſidenten für die Provin® 
Kein Schritt iſt ihm zu viel, Keine Maßnahme iu 
g 0 ideeller und 
induſtrieller Weiſe zu heben und die materiellen Fort- 
schritte zu fördern. Und wir Dirſchauer find d em 
Kerrn Oberpräſidenten noch gam bejonders dankbar, 
daß er hier eine Inſtitution ins Leben gerufen hal 


Se. Excellenz auch für die 3e. 


ſtattet. 


welche ein Kl fein f ranke und 
im Kriege Verwundete, eine Aus- 
breitung von verheerenden Ar rhindern ſoll. 
Mir verbinden mit dieſem 1 Wunſch, daß 


\eftpreußen und 

dem Areiſe Dirſchau fein Wohlwollen bewahren möge. 

Run wollen unfere Gefühle gemeinjam jum us - 

ruch bringen, indem wir rufen? „Se. Excellenz von 
ler lebe hoch!“ 

Darauf ergriff Kerr Ober - Regierungsrath 
Fornet das Wort zu folgender Ausführung im 
Namen der Ehrengäfte: 

Keine größere Freude hann uns gemacht werden, 
als die Erinnerung an unſeren unſierblichen Kaiſer 
Withelm I. Eine Tugend iſt noch nicht berührt worden, 
das iſt he; Beſcheidenheit. Je mehr er wußte, daß er 
der größte Menſch auf Erden war, deſto beſcheidener 
wurde er vor Bott und Menſchen. Redner führte aus, 
wie der alte Kaiſer 1870 beſcheiden blieb und daß wir 
jetzt von Feinden ringsum umgeben ſeien. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf Stadt und Kreis Dirſchau. 

Herr Bürgermeifter Dembski hob die Derdienſte 
aller Mitarbeiter an dem Denkmal hervor und 
brachte ein Hoch aus auf den Künſtler und die 
Mitarbeiter. — Herr Hauptmann Weſſel gedachte 
des Comités und des Herausgebers der „Fell 
zeitung“ Herrn Hopp. — Zum Schluß theilte der 
Herr Candrath noch mit, daß er beabſichtige, den 
Ref der Koſten dadurch aufjubringen, daß er alle 
diejenigen befteuere, welche über 8000 Mk. Ein- 
kommen haben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
. Danzig, 15. Mai, 
Weiterausſichten für Dienstag, 16. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutfchland: 
aul ſchwül, warm, fpäter vielfach Gewitter. 
ühler. 


[err commandirender General 8. Centze] 
hat ſich heute früh nach Marienwerder zur Be- 
fichtigung der dort ſtehenden dritten Abtheilung 
des Zeld- Artillerie-Regimenis Nr. 35 begeben. 


»Kriegsſchule.] Die hieſigen Kriegsſchüler 
find heute zu einem Lehrſchießen nach Thorn ge- 
fahren und kehren am 19. d. Nis. zurück. 


[Train-Inſpection.] Herr Oberfi Forbach, 
der Director der 1. Train-Depot- Direction, zu 
deſſen Inſpections-Bereich die Armee-Corps 1, 
5, 6 und 17 gehören, ift von feiner Be- 
ſichtigungsreiſe der Truppen-Seldgerälhe hierher 
zurückgekehrt. 


» [Abjhühuns der Radaune.] Die dies- 
jährige Abſchützung der Radaune und ihrer 
Kanäle zwecks Ausführung der erforderlichen 
Reinigungs- ic. Arbeiten findet vom 8. bis 
19. Zuni ftait. 


* (3u den Pfingſtfeiertagen.] Am erſten 
Pfingftfeiertage tritt wieder eine ſtrengere Sonn- 
tagsrube ein als an gewöhnlichen Sonntagen. 
Im Handelsgewerbe iſt für den Bezirk der Stadt 
Danzig und der zugehörigen Vorſtädte nur der 
ſtehende Handel mit Colonialwaaren, Blumen, 
Tabak, Cigarren, Wein und Bier von 7½ bis 
9¼ Uhr Borm,, der ſtehende Handel mit Back⸗ 
und Conditorwaaren, Fleiſch und Wurſt von 5 
bis 9½ Uhr Vorm. und von 11½ bis 12 uhr 
Mittags, der ſtehende Milchbandel ebenſo und 
noch von 3½ bis 5½ Uhr Nachm., der ambulante 
Milch handel bis 9½ Uhr Vorm. und von 9½ bis 
5½ Uhr Nachm., endlich der Handel mit Ziſchen, 
Obſt, Backwaaren und jonfligen Lebensmitteln 
auf öffentlichen Straßen bis 9½ Uhr Borm, ge- 
et. Jür den zweiten Pfingſtfeiertag gelten im 
Handelsgewerbe die gleichen Beſtimmungen wie 
jür gewöhnliche Sonnſage. In Fabriken, Werk. 
ſtätten, Ziegeleien, auf Werften und Bauten find 
Arbeiten an beiden Pfingftfeiertagen principiell 
verboten mit den gleichen, von uns kürzlich er⸗ 
wähnten Ausnahmen wie für die Ofterfeierlage, 


[Verein zur Kerſtellung und Kusſchmückung 
der Marienburg.] Unier dem Dorſitz des 
Herrn Oberpräſſdenten v. Goßler fand heute 
Vormittag eine Dorſtandsſitzung ftait, in der zu- 
nächſt über die Deranftaltung weiterer Lotterien 
für die Marienburg verhandelt wurde. Es waren, 
wie wir ſchon berichtet haben, zwei Angebote von 
Berliner Bankfirmen eingegangen. Es wurde, 
vorbehaltlich der allerhöchſten Genehmigung, der 
Genoſſenſchafts Bank in Berlin der Zuſchlag er⸗ 
theilt. Danach find 7 bis 10 weitere Cotterie- 
Serien mit je ca. 300 000 Looſen und Haupt- 

ewinnen von 75 000 bezw. 100 000 Mk. in Aus - 
cht genommen. die Ziehungen follen, wie bis- 
her, in Danzig fattfinden. Des ferneren wurde 
beſchloſſen, ein in der nächſten Umgebung des 
Marienburger Schloſſes belegenes Grundftüc 
behufs Freilegung des Schloſſes ſowle ein Bronce- 
Chorpult für die Schloßkirche (letzteres für den 
Preis von 3200 Mn. anzukaufen. An Stelle des 
verfiorbenen Landeshauptmanns Jaekel wurde 
Herr Landeshauptmann Hinze zum ſtellvertreten - 
den Dorſitzenden des Bereins gewählt. Den Statuten 
entſprechend joll im Herbst eine Generalverſamm 
lung in Mariendurg ſtattfinden. 


[Sonntagsverkehr.] Geltern wurden auf 
unieren Lohalſtrechen 13 309 Nückfahrkarten 
verkauft, und zwar in Danzig 7266, Langfuhr 
1981, Oliva 1812, Zoppot 1293, Neufcoltland 
291, Bröſen 367, Neufahrwaſſer 849. Der 


Cangfuhr-Oliva 5773, Oliva- Zoppot 3488, Danzig; 
Neufahrwaſſer 2416, Langfuhr-Danzig 7016, Oliva- 
Langfuhr 6217, 3oppot-Dliva 3642 und Neufahr- 
waller-Danzig 2415. — Am erſten größten Der- 
hehrstage in dieſem Jahre, am 30. April, wurden 
18 387 Rücfehrkarten verkauft und geſtern 
würde der Verkehr entſchieden auch ein größerer 
geworden fein, wenn nicht gegen 3 Uhr drohende 
Wolken einige Regenihauer entladen hatten. 
Abends 6 Uhr klärte ſich das Wetter wieder 
vollſtändig auf. worauf man in der Werder 
gegend fernes Donnerrollen hörte. 


[ Waßerwehrübung.] Am Donnerstag früh 
begeben ſich die Herren Oberpräfident v. Goßler, 
Generalarzt a. D. Borelius, Major a. D. Engel. 
ſowie noch einige andere Herren des Dereins zum 
„Noihen Kreuz“ nach Marienburg zu Berathungen 
für die am 4. Juni von dem Congreß freiwilliger 
Sanitäts- Colonnen abzuhaltende Waſſerwehr⸗ 
Uebung. 


Bel der Heute 
der 4. Klaſſe der 
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Streckenverkehr betrug: Danzig-Cangfuhr 6618, 
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Der Arbeiter Guſtas Lau 
ſtach geſtern auf einen ſich hier auf Urlaub befindenden 
Soldaten mit einem Meſſer ein. Der Soldat trug 
mehrere Verletzungen am linken Arm davon. Lau iſt 
verhaftet worden. — Ein anderes Attentat wurde 
geſtern auf der Altſtadt von einem Arbeiter Franz 
Dito Buſchat auf den Schumann Küſter unternommen. 
Ohne jede Deranlaſſung verſetzte B. dem Schutzmann, 
der ſich auf dem Heimwege befand, einen Schlag ins 
Genick, fo daß dieſem der Helm vom Kopfe fiel Als 
dann die Verhaftung des B. vorgenommen war, ver- 
ſette er dem Schutzmann noch einen Schlag mit der 
Fauſt unter das Kinn, worauf einige Genoſſen des B. 
denſelben zu befreien ſuchten. der Schutzmann fog 
nun die Waffe und mit Hilfe hinzugekommener Schutz- 
leute wurde B. ins Polizeigefängniß gebracht. 


Schöffengericht. ] Wegen eines dreiſten Straßen- 
diebſtahls hatte ſich am Sonnabend der 17jährige 
Arbeits burſche Felig Burau von hier zu verantworten, 
welcher am 1. April d. J. von einem in belebteſter 
Straße haltenden Wagen, deſſen Führer ſich für wenige 
Minuten entfernt hafte, 10 Pfund Wurſt geſtohlen 
haben ſoll. Der Angeklagte räumie ein, den Diebſtahl 
in Gemeinſchaft mit anderen ihm angeblich unbekannten 
Arbeitern ausgeführt zu haben, um die Würfte, von 
denen fie nur eine gleich aufgegefien hätten zu ver · 
haufen. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß fremdes 
Eigenthum, welches einen Augenblick auf der Straße 
ſteht, ganz beſonders geſchützt werden müſſe und des- 
nt Perjonen, welche ſich an ſolchen Sachen des 

iebſtahls ſchulbig machen, gam empfindlich beſtraft 
werden müßten. Der Angeklagte erhielt mit Rückficht 
darauf, daß er wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, 
4 Monat Gefängniß. 


„[ Bureauſchluß.] Während der Zell vom 15 Mai 
bis zum 15. September d. J. werden die Gejdälis- 
bureaus der flädtiſchen Verwaltung bereits um 5 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 


„ (Brennerei = Berufsgenoſſenſchaft.] Am 27. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, findet im Hotel ., Danziger 
Hof“ eine Verſammlung der Section II der Brennerei- 
Berufsgenoffenſchaft ſtatt, in der Wahlen vorge- 
nommen und geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
werden follen. 


Aus den Provinzen. 


N Berent, 14. Mai. Geſtern gerieth in Cubwigsthat 
der Arbeiter Theofil Cybulski mit einem Arme in das 
Triebwerk einer Kolzzubereitungsmaſchine und es 
wurde ihm der Arm vollſtändig zermalmt. Der Der- 
ungtüchte wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus ge- 
bracht, woſelbſi eine Amputation des verletzten Armes 
vorgenommen wurde. Cybulski ftarb aber bald dar- 
nach in Folge des großen Blutverluſtes. 


Standesamt vom 15. Mai. 
Geburten: Bierverleger Alfred Schwerz, 4. — 
oftillon Dalentin Fliſſikowski, S. — Arbeiter Joſeph 
odjaski, T. — Lootſen-Anwärter Heinrich Cappnau, 
. — Bierverleger Hermann Janell, S. — Gaſtwirth 

Gottfried Doerks, 1 T., 16. — Zöpfergejelle Friedrich 
Klein, S. — Arbeiter Joſef Aryla, T. — Schneider ⸗ 
geſelle Eduard Ipach, I. — Bierfahrer Fram Lot 
nowski, S. — Maſchiniſt Reinhold Schmidt, . — 
Hoboiſt und Unteroffizier im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (4. oſtpr.) Ar. 5 Albin Bau, 3. — Lehrer 
Boleslaus Aubaki, T. — Arbeiter Gottlieb Schulz, G. 
— Arbeiter Heinrich Steinbrück. S. — Schiffsfimmer⸗ 
gejelle Guſtar Störmer, S. — Unehelih: 1 . 

a a Schmiedegeſelle Iran; Jacob Behrendt 
und Minna Ida Suleia. — G ee Paul 
Eduard Zielinski und Emma e gen gler. — 
Arbeiter Heinrich Guftan Adolf Litſch und Alma 
Dalesca Rebenſtock. — Arbeiter Les Kurſchewski und 
Johanna Jurczuk. Sämmtlich hier. — Schuhmacher ⸗ 
meiſter Kermann Wilhelm Otto Meſiſchuweit und Ida 
Mathilde Friederike n 8 gr 18 zu Schön- 
baum. — Schloſſer Paul Otto Bieſchke hier und Anne 
Emma Hipp zu Zigankenderg. 

Heiraten: Malergehilfe Balduin Imhoff und Alien 
Cordis. — Schuhmachergeſelle Paul Chrzanowski und 
Meta Keſſel. — Arbeiter Kuguſt Kreft und Anna 
Wawrinowshi, geb. Zelewski. — Sämmtlich hier. — 
Malergehilſe Nax Jenke m Berlin und Johanna 
Schröder hier. — Seefahrer Albert Boſchke und 
Johanna Peitke, geb. Cornels, beide hier. 

Todesfälle: Mittme Katharina Eliſabeth Margarethe 
Sranz, geb. Klingenberg, faſt 75 J. — Frau Cäcilie 
v. Dombrowski, geb, v. Maloltki, fall 66 J. — 
Arbeiter Franz Miſchke, 41 J. 9 N. — Schuhmacher 
Heinrich Damaſchne, 51 J. 7 M. — S. d. Klempner - 
meifters Oito Witte, 9 Tage. — Rentiere, Wittwe 
Mathilde Moch, geb. Hauͤkold, 72 3. — Schneiderin 
Marie Louife Segler, 56 J. — T. d. Arbeiters Her ⸗ 
mann Holz, 8 W. — Arbeiter Xaver Bernhard 
Kichert, 34 J. — Wittwe Anna Louiſe Dafei, geb, 
Lech 7 rem ze Albert Br 

e, 8 . — Maler Hugo egander 

Stendahl, 30 J. — Unehel.: 2 S., 1 b g 


— — 
Danziger Börſe vom 15. Mai. 
Weizen in flauer Tendenz und Preiſe abermals 1 AR 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt zer- 
ſchlagen 700 Gr. 142 M, hellbunt 761 Sr. 158 MA, 
hochbunt 758 und 761 Gr. 39 6 M, für polniſchen 
zum Tranſit bunt beſetzt 732 Er. 115 M, bunt 726 
Br. 117 M, rothbunt 737 Gr. 119 M. gutbunt 745 

. 8 ze er 

oggen flau un is niedriger, Bezahlt 

inländiſcher 697, 699, 702, 708, 717 und 726 4 144 
M, polnifch zum Tranſit 705 Gr. 106 M, 720 Gr. 107 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte und 
Hafer ohne Kandel. — Erdſen poln. jum Zranfit weiße 
mittel 106 At per Tonne bez. — Raps ruſſ. zum 
Zranfit 183 M per Tonne geh. — Weizenkleie mittel 
1.17¼ M per 50 Kilogr, bez. — Roggenkleie 4,40 . 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus feſt. Eontin- 
rn toco 59½ M Br., nicht contingentirter loco 
9% M Br. 


. [Meſſerattentat. 


Schiffs -Liſte. 
Reufahrwafier, 13. Mai. Wind: ©. 
* BR: Orion (ED,), de Boer, Amflerdam, 
er. 

SGeſegelt: Dona Luifa (SD.), Schoone, Nantes, Holz. 
Nordſee (SD.), Bergmann, Rotterdam, Güter. — 
Morjd (S.), Zrifenette. Cibau, Theilladung Güter. 

Den 14, Mai. 

Ansehommen: Mlawka (SD.), Kutſcher Hull. Kohlen. 
— Rior (Sb.), Swartman, Batum, Petroleum, — 
Carlos (SD.), Witt, Meihil, Kohlen. — Carlshamn 
(SD.), Earlffon, Flivik, Steine. — Eignn (ED), Mos- 
field, Middlesbro, Roheifen. 2 

Gefegeit: Yflod (S.), Magnuſſon- Rönne, leer. 
— Fritz (SD.), Lembhe, Stettin, Schwefelkiesabbrände, 
— Gnbil (6D.), Kurſt, Riga, leer. — Stadt Roſtock 
(8 .), Prignitz. Kiel Güter. — Karen, Dam, Ners 


Kleie. 
Den 15. Mai. 
Angehemmen: Luna (SD.), Evers, Bremen via 
Kopenhagen, Güter. — Stochholm (Sp.), Schade, 
Hamburg via Kopenhagen. Güter. j 


Berantwortliher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Speeial-Preisliſte =. in en zn 
ohne Firma gegen Einſendung von g. in Marken 
’ =. W. Mielek, Frankfurt a. M. 


Kaas Rt 


Steckbriefserledigung. Bekanntmachung. 

Der hinter den Arbeiter Hermann Gmi Witt aus 7220 Bei Nr. 915 unſeres Prokurenr rs iſt e eingetragen 
unter dem 12. April 1899 erlaſſene, in Nr. 23792 Dieſer Jeſfung [worden, daß die Prokura des Kaufmanns Hofer in Danzig für 
n erledigt. Aktenzeichen V. J. 11 925 die nunmehr unter Nr. 2004 des r eingetragen 
Der Erfte Staatsanwalt. den 2, den 10. Bid ige l- — Sehen glei In der Expedition der 


öniglich X. lil Danziger Zeitung“ ſind 
Nachbenannte Perſonen: Asnigliches Junteg 000 


folgende Looſe käuflich: 
8. Der Arbeiter Joſef Johann Klawikowshki, zulegt zu Nee 


Marienburger Pferde ⸗Lot⸗ 
Kreis Neuſtadt Wpr., wohnhaft, geboren u Nawicß, Kreis terie. — Ziehung am 2. 
Danzig, am 18. November 1864 


2. C ande iu 5 —4 5 Juni Bir 3 42 
g, wohnhaft, geboren ebendaſelbſt am 5. Mai 5 e. 
3. der Schlachter Auguft Alegander Milemshl, zule DS SENT RB SEIEO, 


Hadt Wpr. wohnhaft, geboren ebendaſelbſt am 5. März 1864, = 
U 5 Juni 1899, / Loos 2,50 Mk. 
* pen e sche Daran Nea . Die Erkrankung der Sprechstimme, 8 
. Borte 10 3. Gewinnliſte 20 3. 


5. der Fleſſchergeſelle Carl Guſtar Bufau, zuleht zu Neustadt ihre Ursachen und Behandlung, . Da Bo 


Wpr. wohnhaft, geboren am 16. Oktober 1866 zu Reidenburg kat 1 | a 0 x 
nebst einer kurzen Hygieine e i üglichkeit 
r Zeitung““ Einzi in feiner Dorzüglichkei 
2 = 2 — Metall- Puh - Glanz 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, fowie 


fertige Betten und Beltwaaren, 
Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


M.Gilka, Fiſchmarkt 16. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann, Danzig. 


Soeben ersehien: 


in Ditpr., 
6. der Seemann Franz Plötzke, zuletzt zu Orhöft, Kreis Putzig, 


1 5 ee ce — 13 —— 5 1 11 4 10 für 
der ergeſelle Stephan Norkowski, zuleht_3u Gagorſch, ER E 
Kreis Neuflabt Dor,, mohnbaft, geboren zu Kollin, Kreis Lehrer, Geistliche, Advokaten und Offiziere 
Dleſchen, am 21. Dezember 1868, F 
der Uhrmacherlehrling Alexander Wilhelm Januſch, zuletzt zu von 
Neuſtadt pr. wohnhaft, geboren zu Warſchau am 16. April 1872, Dr. R. Kafemann Buckskin, Kammgarn, 
9. eee ee 3 zu 233 Kreis Pugig, aaa % 4 > 5 = ee -. 
wohnhaft, geboren daſe am uni „ i i ! 
10. der Arbeiter Balentin Bork, zulebt zu Sbichau, Kreis Neu- eee * 5 
wünſchte Maß 


ftadt pr., wohnhaft, geboren dajelbit am 2. Dezember 1868, Preis 2 Mark. 
11. Der Commis Carl Louis Bernhard Woldt, zuletzt zu Uitarbau, ’ 25 
Kreis Neuſtadt Wpr., . geboren zu Pollnow, Kreis 
Schlawe, am 13. Dezember 1870, . 
18. der Müllergeſelle Franz Albert Auguft Woldt, zuletzt zu 
Uſtarbau, Kreis Neuſtadt Deftp, wohnhaft, geboren amj® 
26. Mai 1873 zu Pollnow, Kreis Schlawe, 
13. der Knecht Fran Michael Maeiske, zuletzt zu — 
Kreis Putzig, wohnhaft, geboren am 24, Geptember 1867 ſu 
zn a. Buhig, 
werden beichuldigt, ich- 
zu Nr. 1, 2, 3, 5, 7, 9, 10 und 13 als beurlaubte Auszeich 
Landmehrmänner I. Aufgebots, u Nr. 4 und 8 als beur aubte nungen. 
Erfatgrejervilten, zu Nr. 11 und 12 als beurlaubte Reſerviſten, Tuchversandhaus — 


e , | 7 uanasnn  _  E 

* Diefelben werden auf Anordnung des Königlichen Amts- 7 HIR 8 0 H ERG 8 O0 | Ar * . Fanator lum ll. Wasserheilanstalt 

en 6: Zuli 1899, Dormittags 9 Uhr | 255 Gebr. Böhmer FRPPEE reg 5). 
München. Alle Sorten Bäder. 


vor das Königliche Schöffengericht hierſelbſt zur Hauptver- 
Commandit-Gesellschaft 
Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


dirext an Private, 
Auffallend billige 
Preiſe bet ftreng 
reellen Qualitäten. 
Verlangen Sie per 
Poſlkarte unfere 
Muſtercollection, 
welche wir jeder: 
wann franco obne 
Kaufzwang über⸗ 
ſenden. Jeder Verſuch führt zu dau⸗ 
ernder Verbindung Verſand gegen 
Nachnahme oder vorherige Enten. 
1 dung des Betrages 


Neueſte Prämtirung: goldene 
Medaille Stettin 1898. 

In Doſen a 10 und 20 3 
überall zu haben. 

Amor ift nicht zu verwechſeln 


Warnung! win Aminen, mer 


Fabri... Lubssynski & Ce, Berlin NO. E — 2 


— mn 


Höchste 


AH 


handlung geladen. 
Bei uneniſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf 


Grund 8 2 der Si d d PR Bromber 
ae Bea d e Aten br ee  Porös-wasserdichte, echte rn r Neueinzichtung ar 
b Neuftabt Wp, den 10. Mar: 1898, 906 Stoffe für Damon- una Herren. ir hydroelektrische u. elektrische Liehtbäder. 
. oeamer, Kleldung in beliebig. Meter- } Natürliche Moorbäder. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. zahl direkt an Private, . * 
2 Neu: Tandem-Loden. as | „Sendbüdor, 
Bekanntmachung. Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift heute bei Nr. 693 bezüglich Damen- Costumes 
der Deutſchen Feld- und Induſtriebahn-Werke, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Kaftung zu Königsberg i. Pr. und mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Danzig eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. April 1899 
iſt unter Abänderung des 8 3 des . ch das 
Stammkapital um 100 000 — Einhunderttauſend Mark erhöht 


und beträgt nunmehr 300 000 Mh. — Dreihunderttauſend Mark, Rogen-Havolooks. Wetter- Mäntel. 
Danzig. den 12. Mai 1899. 


Königliches Amtsgericht Ku (6012 Herren- Anzüge 


B —.. ——. —. — ——— für Jagd, Reise u. Radfahrer, 
i Bekanntmachung. pn Gebirgs-Joppen. 
u der S. von Swinarski'ſchen Coneursſache wirb Termin Wetter-Mäntel, 
zur Gläuvigerverſammlung und zur Wahl eines anderen Gläubiger- ’ Dootor-Havelooks, 


ausſchuſſes auf Hohenzollern-Müntel. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl, (5406 
Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber, 


e 


für Sport, Jagd, Reise und Gebirge. 

Rad fahr-Kleider 
Wasserdichte Velo-Pelerinen 10. 
für Damen und Herren à Mark . 


Specialität: 
Decimal- u. Viehwaagen, 
Laufgewichts-u.Fuhrwerkswaagen, 
Kleinbahn- u.Normalspur-Waggen- 
waagen.— Reparaturen, Umbauten, 
Preislisten gratis und franko. 


HERAN 
U \\ | 


U 
k al 
> 


U 


den 27. Mai d. Is, Vormittags 11 Uhr — (6695) — — . — S f 2 Ne 
ar „den 6. Mei 1899. f We FHC beste Covertconts für elegante Promenade-Costumes, | Londoner Phönix, N 2 52 . 2 


Königliches Amts gericht 1 (8028 
ek inntmachung. 


Bei dem Mühlbanzer Spar- und PDarlehnskaſſen-Berein, 
eingetragene Fee 25 e ee ft heute 


e e Di, Brander Holansall für Lungonkranke, 


4 4 ve Ir 2 1 A 
bralts Ares reden oh Banter ag Proben Bets. | gener-Mfiecurang-Sorietäl, 

' gegründet 1782. 
ginn, bien Maaren, 
j 


| spart Zeit und Geld! 
Unubertreffliches Wasch- us Bläfchmittäh 


inen und Fabriken gegen 
euer -, Bin- und Ex tofions- 


Dorſtande ausgeſchieden find, und daft 110 ° 7 chäden zu feſten billigen Prämien mit Mamon Dr.Thompson u Selman. 
Schwarz zu Mahlın, Grup Kine ju Mühlbanı, Albert Gl Görbersdorf in Schlesien. werden entgegengenommen und Vorsicht vor NMashabmungenz 
— zu. ae zu Hohenſtein zu Vorſtandsmitgliedern Aerıtliher Leiter: (Mee ſertbeilt bereitwilligſt Auskunft) / za haben In allen bessern a 
antia,.den 10. Met 18989 Doctor Carl Servaes, E. Nodenacher, N. Ateinigen Fabrinant: ERNSTSIEGLIN M 
8 Königliches Amtsgericht Xu (6013 Profpecte hoftenfrei durch die Verwaltung. 522) Aundegafie 12. — — — u; 
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